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Deutſches Reich.
Kanalbauten oder Kleinbahnen Auch die „B. P. N.“

müſſen jetzt zugeben, daß es nicht die Kanalbauten ſind, ſondern
vielmehr der Ausbau unſeres Eiſenbahnnetzes, die Anlage neuer
Kleinbahnen, die der Hebung der Verkehrsverhältniſſe dienen,
den Intereſſen nicht nur der Landwirthſchaft, ſondern gleich
mäßig aller unſerer Erwerbszweige in erſter Linie förderlich
und nützlich ſind. Die Provinzen, welche mit Vorzugsleiſtungen
für Kanalbauten in Anſpruch zu nehmen wären, verhalten ſich
bekanntlich und mit vollem Recht dem gegenüber ablehnend.
Wie dies kürzlich anläßlich der Anweſenheit der Landesdirektoren
in Berlin betreffs des Mittellandkanals feſtgeſtellt worden iſt,
ſo hat auch der Provinzialausſchuß von Oſtpreußen die Be
theiligung der Provinz an den Koſten der Herſtellung des
maſuriſchen Kanals zur Bildung einer leiſtungsfähigen Waſſer-
ſtraße von den maſuriſchen Seen nach Königsberg abgelehnt.
Unter den Gründen, welche für dieſes ablehnende Verhalten
angegeben wurden, iſt beſonders bemerkenswerth der Hinweis
darauf, daß nach der Auffaſſung des Provinzial- Ausſchuſſes
der Staat mit den für die Herſtellung jener Waſſerſtraße
erforderlichen Mitteln ungleich mehr für die Hebung der
Verkehrsverhältniſſe der Provinz im Ganzen leiſten könne, wenn
er ſie zur Vermehrung der Schienenverbindungen in der Pro
vinz, insbeſondere zum Anſchluß der noch einer Eiſenbahn-
Verbindung entbehrenden Antheile derſelben Provinz an das
W verwende. Hierzu bemerkt nun das Migquelſche
Blatt, das ſonſt immer ſo ſchwärmeriſch für Kanalbauten ein-
trat, Folgendes:

„Jn der That wird man bei aller Würdigung der Vo theile
einer Waſſerſtraße für die wirthſchaftliche Entwickelung der zunächſt
betheiligten Landestheile dieſer Auffaſſung eine gewiſſe Berech-
tigung nicht abſprechen können. Die Erſchließung der noch von
dem Eiſenbahnverkehr abgelegenen Landestheile in den Oſtprovinzen
wird bei dem geringen Verkehr ökonomiſch in der Regel nur
durch den Bau von Kleinbahnen erfolgen können. Der
Staat hat ſich deshalb mit Rückſicht hierauf und auf die verhält
nißmätzig geringe Leiſtungsfähigkeit der Betheiligten zu einer be
ſonders weitgehenden Unterſtützung des Baues ſolcher Bahnen in
den Oſtſeeprovinzen entſchloſſen und ein planmäßiges Zuſammen-
wirken zu dieſem Zweck mit den Organen dieſer Provinzen verein-
bart. Der Betrag, welchen der Staat dort aufwenden muß, um
den Vau der Kleinbahnen zu ſichern, ſtellt ſich demzufolge höher,
als im Durchſchnitt der Monarchie. Immerhin wird man an-
nehmen können, daß eine Staatsbeihülfe von 10-15 000 Mark
auf das Kilometer zur Erſchließung der verkehrsſchwächſten Diſtrikte
gusreicht. Für jede Million, welche die Herſtellung eines großen
Kanals erfordert, laſſen ſich daher 70 bis 80 Kilom. Schienenwege
herſtellen. Zehn Millionen, wie ſie der Bau eines auch nur ver-
hältnißmäßig kurzen Kanals erfordern würde, reichten mithin aus,
um das Zuſtandekommen von 700-- 1000 Kilom. Kleinbahnen zu
ſichern. Dabei dürfte die Anlage auch noch rent abler ſein,
als bei den meiſten Waſſerſtraßen. Allerdings wird
in den erſten Jahren von vielen Kleinbahnen wohl kein nennens-
werther Reinertrag zu erhoffen ſein, allein man darf bei der Mehr

[Nachdruck wekboien

Die innere Stimme.
Skizze von Clara Dorn (GHildesheim).

Ja ja, nun habe ich Sie verſtanden, gnädige
Frau herzförmige Paſſe und die Aermel etwas länger, als
am Probehemd! Nehmen Sie's man nicht übel, ich bin ja 'nbischen taub, aber ſo, wenn ich die Hand vor's Ohr alte

denn geht es. Und wie es uns ſeit vorigem Winter ge
r iſt? Danke für gütige Nachfrage, gnädige Frau, aber
un muß ich wieder um Geduld bitten, mit dem Sprechen

geht es nicht ſo geſchwind, ſeit die beiden großen Vorder-
zähne fehlen, ich bin ſechzig Jahre alt und dann ſagt
e Vater auch immer, ich rede ſo leiſe und laſſe andere Leute
chreien

Wir haben es ja gut hier, mein alter Vater und ich, und
es iſt eigentlich ganz hübſch, ſo hinter den Leuten zu wohnen.
Den Sonnenſchein haben wir hier allein gepachtet, denn in's
Vorderhaus, das an der engen Straße liegt, da ſcheint weder
Sonne noch Mond hin.

Aber ſo um Ausgang Mai, da hatten wir eine ſchwere
Zeit durchzumachen. Wiſſen Sie, Vater hatte die Jnfluenza,
und da wäre er beinahe draufgegangen, wie ſo viele alte Leute
im vergangenen Frühjahr.

Als er eines Morgens aufwachte, lag es ihm wie Blei
über den Augen, und im ganzen Körper fühlte er ſich wie
zerſchlagen. Dazu raſſelte es ihm auf der Bruſt, und das
Sprechen fiel ihm ſchwer, und die ganze Nacht hatte er
wicht ſchlafen können vor innerer Unruhe. Was aber das
Schlimmſte war, er wollte ſeinen Kaffee nicht trinken, und
das iſt immer ein übles Zeichen, wenn Einer ſeinen Kaffee
t mag, beſonders bei Vater, der ſo nach der Geſundheit
ebt.

Wiſſen Sie, wenn er des Morgens um 7 Uhr aufſteht,
dann müß ich ihm zuerſt ſein halbes Brödchen mit einem
Köpfchen Kaffee bringen, ſo eine Großvatertaſſe voll, denn ſagt,er, ehe ich den nicht getrunken habe, bin ich gar kein Menſch

Um 10 Uhr muß ich ihm dann das andere halbe Brödchen
reichen und noch eine dünne Scheibe Butterbrod; dazu trinkt er
ein halbes Spitzgläschen voll echten Kornbranntwein, nie einen
Tropfen mehr. Dann macht er ſeinen gewohnten Spaziergang,
zwei Stunden lang Tag und nicht länger, denn, ſagt er,
ina, wenn man alt iſt, dann muß man nach der Uhr und

nach der Regelmäßigkeit leben Ausſchweifungen verträgt der
enſch nur in iungen Jahren. Auch hat mein guter

zahl von ihnen nach Ueberwindung der erſten mageren Jahre auf
eine mäßige Verzinſung des Anlagekapitals hoffen, während ſelbſt
die am beſten rentirenden Kanäle auch nicht annähernd die Zinſen
ihrer Kapitalanlage aufbringen, viele von ihnen aber keine Rente
abwerfen und kaum die Koſten der Unterhaltung decken.

Das iſt vernünftig geſprochen. Und was für die Oſtſee
provinzen gilt, gilt ähnlich auch für die Provinz Sachſen.

Die Wehrſtener und die Kriegervereine. In jüngſter
Zeit macht ſich eine Strömung bemerkbar, welche auf die Einführung
einer Reichs-Wehrſteuer, wie ſie andere Kulturvölker bereits haben,
gerichtet iſt. Die Erwägung, daß es billig und gerecht erſcheine, die-
jenigen männlichen Angehörigen unſeres Volkes, welche wegen eines,
vielleicht für das Erwerbsleben bedeutungsloſen Körperfehlers oder
weil ſie „ausgelooſt“ wurden, wie der Volksmund ſagt, von der
Militärpflicht befreit blieben und damit von großen, insbeſondere
materiellen Opfern, die der waffenführende Sohn des Volkes bis zum
45. Lebensjahre zu bringen hat, mit einer Extraſteuer zu belegen, geht dabei
Hand in Hand mit der Anſicht, daß der Erlös aus einer ſolchen Wehr-
ſteuer reichliche Mittel bieten würde, um die Lage der Jnvaliden
und der Kriegerwittwen zu verbeſſern. Die Vertretung der in den
deutſchen Kriegerverbänden vereinigten ehemaligen Soldaten, der
„Ständige Kyffhäuſer-Ausſchuß', hat demzufolge kürzlich
in einer an den Herrn Reichskanzler gerichteten Petition
betreffend Erhöhung der Penſionen der Kriegsinvaliden und der
durch den Krieg zu Wittwen Gewordenen, ſowie Ausdehnung der
Reichsbeihilfe an erwerbsunfähige und unterſtützungsbedürftige
Veteranen die Einführung einer Reichswehrſteuer ausdrücklich als
die Quelle bezeichnet, aus welcher die Mittel für dieſe Zwecke geſchöpft
werden könnten. Die vorerwähnte Petition des unter den
11 Millionen Mitgliedern etwa 400 000 Kriegsveteranen, mehr als
die Hälfte aller noch lehenden Veteranen, zählenden Ausſchuſſes iſt
nicht zu verwechſeln mit den Beſtrebungen des etwa 38 000 Mitglieder
zählenden Veteranen- Verbandes und ſeinen an den Reichstag
gerichteten Petitionen.

Der Vorſitzende des Zentralverbandes deutſcher Händler
und der Vorſitzende des Vereins reiſender Schauſteller haben
bei dem Miniſter des Jnnern und dem Finanzminiſter Be-
ſchwerde darüber geführt, daß die zur Erhebung e
Luſtbarkeitsfteuern vielfach zu hoch bemeſſen und mitunter
auch von ſolchen Unternehmungen zu entrichten ſeien, die ſich
als Luſtbarkeiten nicht charakteriſiren. Zur Unterſtützung ihrer
Ausführungen haben die Beſchwerdeführer eine Anzahl Quittungen
eingereicht.

Nach diefen wurde beiſpielsweiſe in einer mittleren Stadt
gemeinde für den Betrieb eines Karouſſels an zwei Tagen eine
Luſtbarkeitsſteuer von 200 Mk. erhoben an einem anderen Orte
für das Halten einer Schaubude mit einem Eintrittsgeld von
höchſtens 20 Pfg. eine Steuer von 15 Mk. für den Tag. Auch
ſind Luſtbarkeitsſteuern für Schneilphotographie Unternehmungen,
für den Verkauf von Backwaaren c. erhoben worden.

Die Beſchwerde ſcheint hiernach nicht ganz unbegründet zu
ſein. Den Steuerpflichtigen, welche ſich durch ihre der bet
ſtehenden Ordnung entſprechende Beſteuerung für überbürde-
erachlet, muß nun zwar überlaſſen bleiben, von Fall zu Fall
bei der zuſtändigen Aufſichtsbehörde wegen Abänderung der
Ordnung vorſtellig zu werden, und die Beſchwerdeführer ſind

W

Vater viel nachgedacht und viel geleſen in allerlei Büchern
und Zeitſchriften, und was er ſich davon einmal in den
W geſetzt hat, das läßt er ſich ſo leicht nicht wieder aus-
reden.

Alſo den Morgen wollte mein alter Vater durchaus nichts
zu ſich nehmen, ja ſogar den ganzen Tag über nicht, denn,
Lina, mein Kind, ſagte er, es liegt mir hauptſächlich auf dem
Magen.

„Lieber Vater,“ ſagt' ich zu ihm, „was iſt Dir dennüber-
haupt heute gefällig Soll ich Dir eine Taſſe Haferſchleim
kochen mit Zuckerkand Das löſt auf der Bruſt und nährt, daß
Du bei Kräften bleiben kannſt, wenn vielleicht das Fieber
Dich angreift.“

Da ſah er mich ganz verdächtig an. „Lina,“ ſagt' er „es
iſt Dir doch bekannt, daß Alles in der Natur ſeinen Gang geht,
und daß die Natur ſich nichts vorſchreiben läßt, ja, daß es
draußen mit Allem ſo iſt wie mit dem Menſchen. Ja, es iſt
akkurat dasſelbe das Eine liebt ſich gegenſeitig, und das Andere
kann ſich nicht leiden, und von einer gewiſſen Pflanze die
Blätter krüllen ſich zuſammen, wenn man ſie anrührt. Und die
Raupe weiß, wann ſie ſich einſpinnen ſoll, um ein Schmeiter-
ling zu werden, und der Baum, der den Saft in ſich vertrocknen
fühlt, weiß, daß ſein Ende heranrückt. Und ſo ſagt auch dem
Menſchen die innere Stimme, die nie trügt: Beſtelle Dein
Haus, denn deine letzte Stunde iſt nahe. Die Natur will mich
nicht mehr, liebe Lina, ſie ſtößt mich von ſich aus, darum will
ich ſie auch nicht mehr und will übergehen in die Unſterblichkeit.
Und ich bin nun vierundachtzig Jahre alt und ſo hinfällig, wie
ich mein Lebtage noch nicht geweſen bin.“

„Vater,“ ſagt' ich, „das kommt von der Jnfluenza und
giebt ſich, wenn die Kräfte wiederkehren.“

Aber er ſchüttelte den Kopf. „Lina, mein Kind,“ ſagt' er,
„mache Dir keine Hoffnung. Aus der Natur weiß ich, daß
Alles vergebens iſt. Mache Dir auch keine Mühe mit dem
Haferſchleim, und vor allen Dingen, laß den Doktor weg, ich
kann auch ohne Doktor ſterben.“

Nun weiß ich ja, daß bei der nichts zu machen
iſt, man muß ſich ordentlich warm halten, und die Arzneimittel
ſind bloß vom Uebel, und deshalb holte ich den Doktor nicht,
aber den Haferſchleim, den kochte ich doch und that ordentlich
Zuckerkand hinein, J doch nach was ſchmeckte, denn
bei der Jnfluenza iſt Einem ja doch immer Alles wie Stroh
im Munde, oder als wenn man die Zunge zum Fenſter
nie Wein guter Vat ß den Haferſchleim, bloß weil ich

nd mein guter Vater aß den Haferſchleim, bloß weil i
ihn ſo freundlich reichte,

in dieſem Sinne verſtändigt worden. Die beiden Miniſter
haben jedoch die zuſtändigen Stellen unter dem 17. Auguſt
erſucht, wenn Anträge in dieſem Sinne bei ihnen eingehen und
ſich bei näherer Prüfung als begründet erweiſen, auf die Be
ſeitigung der beſtehenden Unzuträglichkeiten, mögen ſolche auf
die Beſtimmungen der Steuerordnungen oder nur auf eine nicht
zweckentſprechende Ausführung derſelben zurückzuführen ſein,
nach Thunlichkeit hinzuwirken.

Jn den Etat des Finanz miniſteriums für 1897,98 iſt be
kanntlich für Witt wen und Waiſen ſolcher Veamten, die vor
dem 1. April 1897 verſtorben ſind, deren Linter liebene alſo von
der Novelle zum Reliktengeſetz nicht berührt werden, ein Unter-
ſtützungsfonds von 500000 Mk. eingeſtellt worden. Nach einer
Verfügung des Finanzminiſters ſollen die Höchſtbeträge der Unter
ſtützungen für Wittwen höherer Staatsbeamten ſich jährlich auf 828,
für die etatsmäßigen Subalternbeamten auf 612 Mk. belaufen.

Jn Bezug auf die Beſchäftigung von Straf-
gefangenen in der Land wirthſchaft hat der Land-
wirthſchaftsminiſter eine Verfügung erlaſſen, welche beſagt,
daß ſich der Miniſter des Jnnern nicht in der Lage befindet,
den Landwirthen, wie mehrfach gewünſcht worden iſt, zu der
im Jntereſſe des landwirthſchaftlichen Betriebs ſehr wünſchens-
werthen Reinigung des Saatgutes durch mechaniſches Aus-
leſen Arbeitskräfte von Gefangenen unentgeltlich zur Ver-
fügung zu ſtellen. Mit Rückſicht darauf aber, daß zu einer
ſolchen Saatreinigung auch kurzzeitige, ältere und ſchwächere
Gefangene verwendet werden können, iſt der Miniſter des
Jnnern bereit, den ſonſt mit 40 Pfg. für den Tag und Kopf
berechneten Arbeitslohn der zu landwirthſchaftlichen Arbeiten
verwendeten Gefangenen für die Saatreinigung auf die Hälfte,
alſo auf 20 Pfg., herabzuſetzen. Die Koſten der Zu und Rück-
fuhr der Saatfrucht würden die betreffenden Landwirthe zu
tragen haben.

Der Klub deutſcher Geflügelzüchter hat, wie ſchon kurz
erwähnt, an das preußiſche Miniſterium des Jnnern eine Ge
ſuch, betreffend ſchärfere Maßregeln gegen den
unlauteren Wettbewerb im Handel mit aus-
ländiſchen Eiern, gerichtet, in welchem folgende Vorſchläge
gemacht werden

1. Jeder Verkäufer, welcher Eier öffentlich zum Ver-
kauf ſtellt, hat an dem Behälter der Eier die Bezeichnung zuführen, ob „Ausländiſche Eier“ oder Inlande
Eier“ ſich darin befinden.

2. Als „Trink-Eier“ dürfen nur ſolche Eier öffentlich
bezeichnet und in den Handel gebracht werden, wenn durch Auf-
drücken eines Stempels a) der Geflügelzüchter, b) das
Legedatum des Eies erſichtlich iſt.

Derartige Beſtimmungen zum Schutze des kaufenden
Publikums ſind bei der Milch „Vollmilch“ „Halb-
milch“ „Magermilch“ bekanntlich ſeit Langem ſchon
ſeitens der Polizeibehörden eingeführt worden.

Dem antiſemitiſchen Paſtor Jskraut, Reichsiaosabg. ordneten
für Eſchwege-Schmalkalden, hat nach der „Franlf. Ztg.“ der anti

Als es ſo um den fünften Tag war, da kam Meiſter
Lerbacher, unſer Nachbar von nebenan, mal in die Thür ge-
kuckt, der ſich ſonſt nur immer vom Fenſter der Werkſtatt aus
nach dem Vater erkundigt hatte.

„Na,“ ſagte er, „Herr Kern, was machen Sie denn für
Streiche? Des is ja wol gar nicht möglich, daß Sie ſo da
auf'n Sofa liegen, un de Kiſſen hoch herum geproppt!“ Dabei
faßte er meinen alten Vater ſcharf ins Auge, daß ihm auch
nicht ein Athemzug entgehen konnte.

Aber mein guter Vater blieb gauz ernſthaft, ob er ſonſt
auch den Nachbar wohl leiden mochte und zu ſeinen Reden
lachte. „Meiſter Lerbacher,“ ſagt' er, „es iſt gut, daß Sie
kömmen. Weil Sie Tiſchler ſind, ſo hab' ich einen Auftrag für
Sie, und Sie werden nach dieſem keinen weiter von mir be-
kommen, deshalb werden Sie ihn prompt ausführen. Jch
weiß, ich liege hier auf meinem letzten Lager, die innere
Stimme, nach der der Menſch hören ſoll, ſagt es mir, und
weil es nun doch ſo traurig iſt, wenn Kinder für ihre Eltern
den Sarg machen laſſen, ſo wollt' ich ihn jetzt gleich bei Jhnen
beſtellen, daß Alles parat ſteht, wenn es nun ſo weit iſt.“

Und dies redete er heimlich mit Meiſter Lerbacher, aber
ich habe doch Alles verſtanden, denn meinem Vater kann ich
jedes Wort vom Munde ableſen, ob ich auch noch ſo taub bin.

Da faßte ſich Meiſter Lerbacher ans Kinn und kuckte vor
ſich hin, als ob er erſt tief nachdächte, aber ich ſah, wie es ihm
um den Mund und um die Naſe herum zwickte, und dann kann
man es nie wiſſen, wie er es meint.

„Ja, wiſſen Sie, Vater Kern,“ erwiderte er, „des is ganz
recht, Vorſicht is beſſer als Nachſicht. Jch habe mich auch
ſchon ſo oft mein eigenes Sarg gemacht, wenn ich von die
innere Stimme was ſpürte, aber ich habe es nachher immer
wieder verkauft aus Menſchenliebe weil Andere es eiliger
benöthigten, als ich, un mit die Jnfallenzia, des is 'ne ver
fuchste Geſchichte

„Vater hat die Jnfluenza, Meiſter Lerbacher,“ ſagte ich.
„No ja, ich meine ja auch die Jnfallenza, oder meinetwegen

die Faulenzia, des is en geläufigeres Fremdwort, un Grappen
fängt einer in der Faulenzia, na! Jch habe ihr auch
gehabt vor'n Jahrner drei oder ſo; denn is der Menfch, als
wenn er verrückt is un ſchnauzt ſeinen Nebenmenſchen an
es is man bloß, daß meine Altſche ſich das nich gefallen läßt,
denn die is ſo 'n echten Kalenberger un wird gleich bohnen-
ſtrohgrob, daß Einer klein beigeben muß. Na, un wo thut
es Sie denn nu am meiſten weh, Herr Kern?“

„Jm Magen,“ ſagte mein alter Vater.
„Na!“ meinte der Nachbar und kuckte dabei ordentlich



temitiſche Deutſche Jugendbund“ in Kaſſel in ſeiner
Hauptverſammlung am Sonntag einſtimmig die Ehren-
mitgliedſchaft aberkannt.

„Wie die freifinnige Vereinigung Säle abtreibt“
erzählt die „Freiſ. Ztg.“ Jn Naſehne, einem bevölkerten Dorf des
Wahlkreiſes Plön-Oldenburg, wollte die freiſinnige Volkspartei einen
Saal zur Verſammlung miethen. Der Jnhaber des Saales erklärte,
er könne den Saal nicht hergeben, da ihm ein Mitglied der
freiſinnigen Vereinigung den Saal abgemiethet mit dem Verſprechen,
daß er, der Wirth, 25 Mk. erhalte, wenn er den Saal nicht an die
Volkspartei überiaſſe. Süße Brüder, die Waſſe. ſtiefler und die
Wadenſtrümpfler!

Von einer empörenden Grauſamkeit, die an einem
dreiundzwanzigjährigen Deutſchen, einem Schulvorſteher in
Deſterro (Braſilien), aus nationalem Fanatism.s begangen
worden iſt, giebt ein dortiger Deutſcher, Herr R. Hieber, Ober
lehrer an der deutſchen Schule zu Deſterro, in einem an das
„Berl. Tgbl.“ gerichteten Schreiben Kunde. Wir glauben auch
in dieſem Vorgange die Folgen der unzureichenden Geltend-
machung der deutſchen Autorität vermittelſt maritimer Macht
mittel erblicken zu müſſen. Wäre der Freiſinn zur rechten
t für die Ausrüſtung des Reichs mit den unentbehrlichen

dachtmitteln zur See eingetreten, ſo würden ſolche Schändlich-
keiten, wie die in Rede ſtehende, die ſich nicht einmal an
deutungsweiſe näher charakteriſiren läßt, wahrſcheinlich nicht
vorkommen. Die 60000 in Braſilien lebenden Deutſchen ſind
alleſammt in gleichem Maße von dieſem Umſichgreifen der
Geſetzloſigkeit bedroht, es bleibt daher dringend zu
wünſchen, daß dem Reich die Mittel gewährt
werden, um den Schutz ſeiner Angehörigen nachdrücklicher,
als es jetzt möglich iſt, wahrzunehmen.

Die neue Phaſe im Kampfe der
Dentſch-Oeſterreicher.

Die Lage der Deutſch-Oeſterreicher hat ſich plötzlich ganz
bedeutend verbeſſert; gegenüber der Dreiſtigkeit der Czechen und
dem anſpruchsvollen Auftreten der öſterreichiſchen Miniſter pol
niſcher Nationalität hat es die ungariſche Regierung für räthlich
gefunden, in ſchärfer markirter Weiſe Stellung zu nehmen und
den Slaven bemerklich zu machen, daß die Reichsgenoſſen auf
der anderen Seite der Leitha ſich nicht in das zweite Glied
drängen laſſen.

Als im vorigen Monat der Miniſterpräſident Banffy
im ungariſchen Reichstage erklärt hatte, die Regierung
werde keinen Vertrag, auch nicht über die Verlängerung
des Ausgleichs um ein Jahr, annehmen, der nicht geſetz
mäßig von den beiderſeitigen Parlamenten gutgeheißen
worden ſei, alſo nicht einen Entwurf, für den die
mangelnde Zuſtimmung des öſterreichiſchen Parlaments durch
den Kaiſer auf Grund des S 14 der Verfaſſung (Octroyirung)
auf dem Verordnungswege erſetzt ſein würde, war den Deutſchen
eine erwünſchte Stütze gereicht. Einige Tage ſpäter hat Herr
Banffy die Loyalität der ungariſchen Regierung in helles Licht
geſtellt durch die Erklärung, daß ſie, wenn kein Ausgleichs-
vertrag zu Stande kommen ſollte, gleichwohl noch ein Jahr die
Leiſtungen für gemeinſchaftliche Zwecke in bisheriger Weiſe
fortſetzen werde. Dadurch war die deutſche Poſition J r
geworden, denn aus der Zwangslage Badenis eröffnete ſich ein
Ausweg, vorausgeſetzt, daß die öſterreichiſche Regierung die
vertragsloſe großmüthige Leiſtung Ungarns ageceptiren würde.

Ermuthigt, ja übermüthig gemacht durch jenes ungariſche
Entgegenkommen, hat alsdann der öſterreichiſche Finanzminiſter
von Bilinski in der Budgetkommiſſion proklamirt, wenn die
Obſtruktion der Deutſchen das Zuſtandekommen des Vertrags
verhindern ſollte, ſo würde der Kaiſer nach S 14 der Verfaſſung
das Proviſorinm auf dem Verordnungswege einführen. Der
Miniſter fügte hinzu, unabhängig von Ausgleichsgeſetzen würde
das gemeinſame Zollgebiet der beiden Reichshälften ſo lange
beſtehen bleiben, wie die mit auswärtigen Staaten für die
geſammte Monarchie geſchloſſenen Handelsverträge währten.

egen dieſe Darſtellung iſt, wie wir ſchon angeführt haben,
in Budapeſt entſchiedener Widerſpruch erhoben. Die
ungariſche Regierung will, wenn ein Vertrag in geſetzlicher
Form nicht zu Stande kommt, nur den auswärtigen Staaten

welchen Verträge geſchloſſen ſind, dieſe angegenüber, mit

erkennen und erfüllen, dagegen Oeſterreich gegeniver handels
politiſch nicht gebunden ſein. Dieſe Erklärung ſchließt das
Pförtchen, welches die frühere n Leiſtungsbereit
ſchaft in der Sackgaſſe, in die Badeni gerathen, geöffnet hatte,
wieder zu, und da nun ein Vertrag abſolut nothwendig iſt,
wenn nicht heilloſe Verwirrung eintreten ſoll, ſo wird Kaiſer

ranz Joſef in ſeinem Entſchluſſe, von dem Grafen Badeni
ich nicht zu trennen und die Sprachenverordnungen nicht zu
eſeitigen, vielleicht doch wankend werden. b

Die Deutſchen müſſen ſich nunmehr zu den äußerſten An
ſtrengungen angefeuert fühlen. Harren ſie in der Obſtruktion
aus, ſo iſt ihnen der Erfolg gewiß, Badeni muß weichen oder
ſeine berüchtigten Verordnungen zurückziehen. Nur möge nicht
die Form der Obſtruktion eine ſo wenig taktvolle bleiben, wie ſie
ſich in der vorigen Woche im Abgeordnetenhauſe bemerkbar
machte; ſie kann der guten Sache für die Dauer nur ſchaden.

Die engliſch-frauzöſiſche Konkurrenz in
Weſtafrika

ſcheint von einem Akkord immer noch ſehr weit entfernt. Vorgeſtern
iſt der Kommandeur der engliſchen Hinterlandtruppe, Oberſtlieutenant
Northeote, in Cape Coaſt Caſtle gelandet und Tags darauf mit
ſeinem Stabe nebſt Begleitmannſchaft in das Innere abgegangen.
Dort trifft er eine ziemlich verworrene Situation an, und es wird
ganz von ſeinem perſönlichen Takt abhängen, wie er die An
ſprüche Englands wahrt, ohne das franzöſitche Selbſtgefühl vor
den Kopf zu ſtoßen. Engliſcherſeits gefällt man ſich darin,
das Zurückweichen der Franzoſen aus einem Theil der
ſtrittigen Grenzzone auf Rechnung des eigenen entſchloſſenen Vor
dringens zu ſetzen. Es könnte aber ſein, daß dies eine Selbſt
täuſchung wäre, da die Franzoſen ſich darauf beſchränkt haben, die
jenigen Punkte zu bezeichnen, behufs deren ſie jede Nachgiebigkeit un

j bedingt ablehnen müßten, und engliſcherſeits bisher nicht der leiſeſte
Verſuch gemacht worden iſt, gegen dieſe franzöſiſche Demarkations
linie vorzugehen. Das ſchließt nicht aus, daß in England eine
ungemein tiefgehende Erbitterung gegen die franzöſiſche Weſt
afrikapolitik herrſcht, und daß man dort Alles aufbieten wird, um
Frankreich in Weſtafrika aus dem Sattel zu heben. Der engliſche
Botſchafter in Paris, Sir Edmund Monſon, iſt nach der Reſidenz
der Königin Viktoria, Balmoral Caſtle, beſchieden worden, desgleichen
der durch ſeine Durchſteckereien mit Cecil Rhodes gelegentlich des
Transvaalkonfliltes bekannte Graf Grey, Verwalter von Rhodeſia.
Die Anweſenheit dieſer beiden Perſönlichteiten in Balmoral beweiſt
zum mindeſten das angelegentliche Jntereſſe, welches an maßgebendſter
engliſcher Stelle an den weſtafrikaniſchen Dingen
genommen wird ſowie den Entſchluß, daß man ſich dort
nicht das Heft aus den Händen ringen laſſen will. Die Peſſimiſten
machen darauf aufmerkſam, daß die am 20. Oktober in Paris zu
ſammengetretene engliſch-franzöſiſche Weſtafrikakonferenz in dieſer
ganzen Zeit kein Sterbenswörtchen hat von ſich hören laſſen. Man
weitz kaum, ob überhaupt verhandelt wird, jedenfalls können die er-
zielten Reſultate nicht der Rede werth ſein, da ſonſt ſchon längſt
etwas davon in die Oeffentlichkeit durchgeſickert wäre. Bis auf
Weiteres bleibt daher das Feld der weſtafrikaniſchen Konkurrenz der
Weſtmächte allen Möglichkeiten offen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

d. Ans dem Regierungsbezirk Merſeburg, 11. Rovember.
(Der Präſident des Regierungs-Bezirks Merſe-
burg), Herr Graf Konſtantin zu Stolberg
Wernigerode iſt, wie der „Hall. Zkg.“ ſoeben aus erſter
Quelle mitgetheilt wird, als Nachfolger des zum 1. Januar
aus ſeinem Amte ſcheidenden Herrn v. Bennigſen zum Ober-

präſidenten der Provinz Hannover ernannt
worden. So ſchmerzlich unſer Regierungsbezirk von dem Scheiden
des Herrn Grafen zu Stolberg auch berührt wird, ſo aufrichtig iſt
doch die Freude über den an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf. Sein
Walten und Wirken wird dem Regierungsbezirk zu ſtetem Nutzen gereichen.

(Wir wiederholen dieſe Nachricht aus unſerer Morgenausgabe,
da ſie während des Druckes eingelaufen war und daher nur in einem
Theil der Auflage veröffentlicht werden konnte. D. Red.)

e, Schkenditz, 10. Novbr. (Aus der Vergangenbeit.)
Vor genau 900 Jahren wird unſerer Stadt unter dem Namen
„Scudici“ Erwähnung gethan und zwar als Beſitzthum des im
Jahre 968 gegründeten Bisthums Merſeburg. Einer der Merſe-

verächtlich auf den Kump mit Kronsbeeren, den die gnädige
Frau von Lepinskt mir den Morgen für meinen Vater ge-
ſchickt hatte, „wer ſo 'ne Portſchon voll Eingemachtes erſt mal
binnen hat, der is auch noch nich ſo ſchlecht mit n Magen
beſchlagen.“

„Kronsbeeren ſind auch mein Beſtes,“ ſagte mein alter
Vater, „das kühlt und beruhigt die Nerven und hält den Darm
in Ordnung in aller Art von hitzigen Krankheiten ſind Krons-
beeren immer das Empfehlenswertheſte, das habe ich noch
kürzlich geleſen, aber der Haferſchleim, den das gute Kind, die
Lina, mir jeden Morgen kocht

„Sein Se man ſtill mit'n Haferſchleim, das kenn' ich Sie
ganz genau, denn meine Altſche, die hielt mich auch immer
ſo'n Pott voll Haferſchleim unter die Naſe, als ich die Jnfluenza
hatte. Zuerſt dachte ich: da ſoll doch gleich das Donnerwetter

aber denn ſagte ich zu mich: Gottlieb, das is vor die Ge-
ſundheit, da mußt de mehr als dran riechen, un aß alles
hinunter. Un meine Altſche, die tröſtete mich denn nu auch
noch immer un ſagte: Gottlieb, ſagt' ſe, die Faulenziag, des is
ne ſcheußliche Krankheit, un in die Zeitung da ſteht, daß der
Thronfolger von Engelland auch geſtern daran geſtorben is.
Da ging mich denn aberſt doch das Hochdütſch aus, was ich
auf meine Wanderſchaft ſo ſchön gelernt habe. Dia, ſag' ich,
Ollſche, wat denkſte deck dorbi dä mött ok ſitarben, et is
man nich, dat de Prachers'!) alle ſtarben mött!

„Un das können Se glauben, allens, was der Menſch
Schlechtes in ſich hat, das muß er herausſchwitzen, un ſo ver
legte ich mir ordentlich darauf, bis mich die Sache endlich zu
bunt wurde, mit Bettwärme un Haferſchleim dazu, denn von
draußen ſchien die Sonne mächtig in de Fenſterſcheiben.
Altſche, ſag' ich nu zu meine Frau, raus aus dem Bett muß
der Menſch endlich mal, ſonſt wird er nich wieder beſſer. Un
nu hole mich man mal en Rollmops von Bielenberg, aus der
Fiſchhandlung, en fein gepfefferten un gezwiebelten, un mit
Senfſauce dazu un Meerrettig; un denn ſchenke mich mal
en gutes halbes Waſſerglas voll von den echten Nordhäuſer ein,
d da oben in'n Schranke ſteht, denn das Herz will auch was
yaben.

„Da guckte mich meine Altſche, die ſonſt en guten Puff
vertragen kann, ganz wehleidig an, als ob ſe bei ſich dächte:
Na, dies wird nu wol das Letzte ſein, denn die Faulenzia is
ihm richtig auf 'n Kopp geſchlagen, un er redet irre, wie der
Doktor vorher geſagt hat.

Die ungebildeten, geringen Leute.

„Darauf ging ſie ſtille hinaus, und ich kriegte meinen
Rollmops un den echten Nordhäuſer und ſchlief Sie ganz be
ruhigt ein, weil ich nu auch mal meinen Willen durchgeſetzt
hatte, un am andern Morgen, als ich aufwachte war de
Jnfallenzia weg, man bloß noch en biſchen Mattigkeit in 'n
Beinen, wo ich mich wol noch ſo 'ne drei Wochen mit herum-
delgen?“) mußte. Und darum ſage ich immer zu meine Altſche:
Kathrine, ſag' ich, mit die innere Stimme, des is ſo'ne Gottes-
abe, die ſoll Einer nich auf die Straße herumliegen laſſen.
In nu Adjüs, Herr Nachbar, un bis übermorgen früh ſoll
Allens beſorgt werden.“

Als er weg war, lehnte ſich mein alter Vater wohl ſo 'ne
Viertelſtunde ganz ermattet in die Kiſſen zurück und ſah recht
nachdenklich vor ſich hin; dann dehnte und reckte er ſich ein
bischen und darauf ſagte er: „Ling, mein Kind, ich fühle mich
ſo matt, ſchenke mir mal ein Gläschen von dem Portwein ein,
den die gnädige Frau von Lepinski Dir heute Morgen mit den
Kronsbeeren geſchickt hat.“

So ſchenkte ich ihm ein Gläschen voll ein, und als er ge
trunken hatte, ſchmackte er behaglich mit der Zunge und ſagte:

„Lina, mein Kind, das ſchmeckt nach mehr; ich bitte Dich,
ſchenke mir noch ein Gläschen voll ein.“

Da ſchenkte ich ihm wieder ein Gläschen voll ein, und noch
eins, und noch eins, bis die Flaſche über halb leer war. Da
wurde mir angſt, und ich ſagte zu ihm: „vLieber Valer, es iſt
nun gewiß genug, denn der Wein iſt ſtark, und Du könnteſt
knüll?) werden, in Deinen Jahren, meinſt Du nicht

„Es iſt ja nun Alles einerlei,“ ſagte er, aber er murmelte
es nur mit den Lippen, und mit einem Male rief er ganz
laut: „Es lebe die Frau von Lepinski!“ und ſtreckte den Arm
empor, und dann lag er auch r auf der Seite und ſchlief.
Ja, was er die ganzen Tage her nicht gethan hatte er
ſchlief feſt und ſchnarchte, daß es eine Art hatte, und als
ich näher zuſah, ſtanden ihm die dicken Schweißperlen auf
der Stirn.

Am anderen Morgen, ſo um Glocke zehn, rief mich mein
alter Vater, als ich gerade in der Küche war, und ſeine Stimme
klang ganz hell, und als ich zu ihm herein kam, lag er in den
Kiſſen und ſah ganz kregel“) aus den Augen.

Und er freute ſich über die Sonne, die ſchon hell zum
So herein ſchien und blinzte ganz vergnügt hinüber ins

üne, das auf unſerem Hofe ſteht.

Herumbalgen, herumſchlagen
angeheitert.
vergnügt und munter.

burger Biſchöfe, Namens r tauſchte es in der erſten Hälf
des zwölften Jahrhunderts an den Marfgrafen Konrad, den Graf
von Meißen, gegen Veipzig ein. Von dieſem Hauſe gelangte es z
Martgrafſchaft Landsberg, der es wieder ein Biſchof von Merſebun
in der erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts für 1030 Mark Silben
abkaufte. Vor 750 Jahren wird das hieſige Schloß als Sitz eine
markgräflichen Befehlshabers erwähnt im 17. Jahrhundert diente e
den Kurfürſten von Sachſen als Jagdſchloß. Vor 330 Jahren (166
wurde unſer Ort von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht, di
binnen wenigen Stunden weit über hundert Wohngebäude zerſtört
Noch ſchwerer wurde es achtzehn Jahre ſpäter (1685) abermals dur
eine Feuersbrunſt betroffen, die in kurzer Zeit 132 Häuſer nebſt allen
geiſtlichen und Schulgebäuden in Aſche legte.

Delitzſch, 10. November. (Verſchiedenes.) Die An
führung des in unſerer Stadt geplanten Lutherſpieles wo
Devrient ſtößt auf Schwierigkeiten, da nach Anſicht eines z
Ein hierher gerufenen Fachmannes die zur Verfügung ſtehende
Säle reſp. Bühnen ſich als zu klein erweiſen. Bei der Stadt
verordnetenwahl der 3. Wählerabtheilung wurden folgende Herren
gewählt: Seminarlehrer Witt, Lohgerber Hartmann,
Schuhmachermeiſter Schelz. Die Sozialdemokraten, welch
anfangs mit einer beſonderen Liſte vorzugehen be
abſichtigten, hatten es ſchließlich der Auesſichtsloſigkeit wegen
unterlaſſen, eigene Kandidaten aufzuſtellen. Noch im Laufe dieſe
Woche finden auf dem Platze des hieſigen Schützenhofes die erſten
praktiſchen Flugverſuche mit der von Herrn Jngenien
Th. Fritſch-Leipzig konſtruirten und von Herrn Maſchinenbaue
Schroeter hierſelbſt gebauten „Flugmaſchine“ ſtatt. Zur Zei
wird ein Gerüſt auf dem genannten Platze erbaut, das bei den erſte
Verſuchen Verwendung finden ſoll.

V Eisleben, 10. November. Luthers Geburtstag
wurde heute früh mit Glockengeläute aller evangeliſchen Kirchen von
8—9 Uhr eingeleitet. Das Geburts und Sterbehaus, ſowie dez
enkmal auf dem Markte waren mit Tannen und Guirlanden ge

ſchmückt. Jn den Schulen wurden Vormittags Feſtfeiern abgehalten
Die Schüler der 2. Bürgerſchule und Freiſchule, über 3000 Kinder
zogen mit dem Trommler-, Pfeifer- und Horniſtenkorps und 3 Muſik
korps im Feſtzuge durch die Haupiſtraßen der Stadt, jede Klaſſe von
ihrem Lehrer begleitet. Am Lutherdenkmal hielt nach dem Geſange
der Lutherlieder Herr Rektor Storbeſck eine Anſprache, worauf drei
Mädchen Lorbeerkränze am Denkmal niederlegten. Der evangeliſche
Bund hielt im Wieſenhauſe einen Familienabend ab, in dern Hen
Archidiakonus Hoffmann aus Pirna die Feſtrede hielt. Der
Männer-Geſangverein, unter Leitung des Herrn Muſtkdirektorz
Bieling, trng entſprechende Geſänge vor.

k- Torgau, 10. Nov. (Kreislehrerverſammlung)
Die diesjährige Herbſtkonferenz der Lehrer fand für den Bezirk
Torgau II heute in Audenhain und für Torgau I geſtern in Torgau
ſtatt. Auf beiden Verſammlungen wurde über das von der Königl.
Regierung für ſämmtliche Kreislehrerkonferenzen geſtellte Thema
geſprochen für Torgau II ſtand außerdem ein Vortrag über
„Geſchichte unſerer, beſonders der kurſächſiſchen Volksſchulen im
16. Jahrhundert“ auf der Tagesordnung.

Wittenberg, 10. November. in gutes Gedächtniß
Jn der letzten Straffammerſttzung hierſelbſt wurde der Kriminal
kommiſſarius Streppel aus Naumburg als Zeuge vernommen.
Herr Streppel hatte am 9. Januar d. J. in Naumburg zwei Unter
ſuchungsgefangene vernommen, die ihm einen hier im Dorfe Eutzſch
gemeinſchaftlich ausgeführten ſchweren Diebſtahl eingeſtandon hatten
und zwar ſo eingehend, wie es nur die Thäter ausſagen konnten.
Die Diebe hatten dann vor der hieſigen Strafkammer ihr Geſtändniß
widerufen, und deshalb war jetzt der Kriminalkommiſſar Streppel als
Zeuge geladen worden. Er war, wie die „Magd.
Ztg.“ mittheilt, in der Lage, den ganzen Jnhalt des
Protololls vom 9. Januar, das er nach der Aufnahme nicht wieder

mit allen Einzelheiten des Diebſtahls, mit Angabe aller in
etracht kommenden Menſchen und Straßennamen, wie es die

Spitzbuben am 9. Januar angegeben, richtig wiedergeben zu können,
ohne daß er von dem Angebot des Präſidenten, ſein Gedächtniß aus
den Akten aufzufriſchen, Gebrauch gemacht hätte.

Weißenfels, 10. November. (Unglück.) Geſtern Abend
gegen 10 Uhr wurde ein führerloſes Fuhrwerk des Fuhrherrn
Grunicke in der Nikolaiſtraße angehalten daſſelbe hatte Torf ge
laden. Später wurde der Führer desſelben, Franz Präſchau, inder Schießhaushohle am Eingange der Schützenſtraße aufgefunden

demſelben waren beide Beine überfahren und gebrochen.
Er wurde im Siechkorbe nach dem Krankenhauſe gebracht. Wie das
Unglück paſſirt iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden jedenfalls
hat er, da es an der Unfallſtelle ſteil bergab geht, den Wagen an-
ſchleifen wollen und iſt dabei unter die Räder gekommen.

S Roßla, 10. November. (Unfall) Eine Lokomobile des
Dampfdreſchmaſchinenbeſttzers Georges von hier ſollte geſtern Nach
mittags, mit 2 Pferden beſpannt, nach Bennungen geſchafft werden.
Als die Lokomobile den Berg von Dittichenrode nach der Bennunger

m e

„Lina,“ ſagte er, „heute können wir Kaffee in der Laube
trinken, meinſt Du nicht auch

Aber ich winkte ihm bedächtig ab, ſo daß er mich wohl
verſtand.

Gegen Mittag kam auch der Meiſter Lerbacher und
n digte ſich unter der Hand, aber in die Stube ging er
nicht.

Als er aber den dritten Tag wiederkam und hörte, daß
mein Vater die ganze Nacht Schlaf gehabt hatte und die gan
Flaſche Poriwein ausgetrunken und dazu noch einen Kump vo
Kronsbeeren extra aufgegeſſen hatte, da machte er ſich ordentlich
an der Stubenthür zu ſchaffen, ſcharrte und klopfte an und
rackelte viel mit einer alten Kiſte, die gerade auf dem Vorplatze
ſtand, ſo daß mein alter Vater von innen ausrief:

„Na, man nicht ſo viele Sperenzien gemacht, man weiß ja
doch ſchon, wer draußen iſt, und es liegt mir noch auf den
Nerven von der Jnfluenza
t Da rief der Nachbar mit lauter Stimme zur Thüre
herein

„Na es Sarg is fertig, ſoll ich nu Allens herinter-
bringen, Vater Kern, denn ich ſehe, Sie ſind ja nu auch wol
ſo weit

Einen Augenblick ſtutzte mein alter Vater, denn er hatte
vielleicht die Beſtellung vergeſſen, aber dann lachte er ſchon
wieder und rief ganz vergnügt zurück:

„Angeführt! noch lange nicht ſo weit, Nachbar, und
geben Sie man wieder Alles weg, aus Menſchenliebe, viſſen
Sie wohl ich habe mich dieſe Nacht noch 'mal anders
beſonnen!“

„Beſinnen is es Beſte beim Menſchen, das ſage ich ja
immer, aber dies müſſen Sie mich näher erklären,“ ſagte der
Meiſter, indem er vollends hereintrat, „un wie is es Sie nun
mit die innere Stimme geworden, wo is denn die auf
einmal geblieben, he?“

„Sie fragen auch der Kuh das Kalb ab, Nachbar, und ich
bin noch ein bischen döſig im Kopfe! Aber kommen Sie
heute Nachmittag herum und trinken Sie ein Köpfchen Kaffee
mit uns meine Lina kocht uns 'n ſtrammen, und friſche
m hat ſie auch ſchon geholt

ehen Sie, gnädige re ſo iſt es gekommen, daß wil
beiden alten Leute nun doch noch einmal zuſammen geblieben

nd Aber ich habe ganz vergeſſen, auf wann müſſen
Sie doch die Hemden haben?
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Chauſſee zu herabfuhr, konnten die 2 Pferde und das Bremszeug die
chwere Laſt nicht mehr halten und fuhren immer ſchneller den Bergre In der Nähe der Kalkhütte wollte der Kutſcher das Gefährt

nach dem Grüberſchen Hauſe zu einlenken, um es anzubalten, hierbei
ſtürzte die Lokomobile in den Chauſſeegraben. Es wird große
Schwierigkeiten machen, das ſchwere Fahrzeug wieder hoch zu be
fommen.

W Jlmenau, 10. November. (Selbſtmord.) Wie die
„Henne“ meldet, erſchoß ſich heute der ca. 50 Jahre alte Werk
meiſter Ern ſt einer hieſigen Fabrik in ſeiner Wohnnng. Als Grund
des Selbſtmordes werden Streitigkeiten wegen ſeiner geplanten
Verheirathung angegeben.

T Gotha, 10. November. (General v. Schachtmeyer),
deſſen Ableben wir meldeten, hat in ſeinem Teſtament zu ſeinem Be
erdigungstag durchaus keine prunkvolle Leichenfeier gewünſcht. Ferner
hat er beſt mmint, daß ſeine Leiche in Gotha verbrannt
werde. v. Sch. dürfte der erſte General ſein, der dieſe Beſtimmung
getroffen hat. Die Leichenrede wird der Diriſionspfarrer halten.

J. Verka a. J., 10. Nov. (Unfall.) Jn der Nähe unſeres
Ortes ſcheuten vorgeſtern die Pferde eines mit neuen Glocken
beladenen Wagens, als ein Zug der Weimar-Berka-Blankenhainer
Eiſenbahn in die Nähe des Geſchirrs kam. Unglücklicherweiſe drängten
die unruhigen Thiere den Wagen rückwärts nach dem über die
Chauſſee führenden Geleis. Der Zug erfaßte nunden hinteren
Theil des Glockenwagens und beſchädigte denſelben und
die Glocken nicht unerheblich, während der Vorderwagen mit den
Pferden ſich abtrennte. Letzteren wurde ein Schaden nicht zugefügt.
Leider iſt der Geſchirrführer Wangemann bei dem Unfall
am übelſten weggekommen, indem er eine Strecke geſchleift und dabei
an Kopf und Beinen ſchwer verletzt wurde.

J Coburg, 10. November. (Groß feuer.) Die Porzellan-
fabrik von Sonntag u. Comp. in Tettau, eine der größten
des Thüringerwaldes, brannte nebſt Geſchäftshaus nieder.

Coburg, 10. November. (Luther- und Schiller-
fei er. Gemäß herzoglicher Verordnung haben heute ſämmtliche
Schulen des Herzogthums eine Luther- und Schillerfeier unter
Ausfall des Unterrichts gehabt. Der Evangeliſche Bund veran-
ſtaltete Lutherfciern in vielrn Orten Thüringens.

Leipzig, 9. November. (Tödtlich verletzt) wurde
geſtern Mittag der Maurer Held aus Zeitz. Auf einem in Plagwitz
befindlichen Neubau waren mehrere Arbeiter mit Aufziehen eines
eiſernen Trägers beſchäftigt. Der hierzu benutzte Flaſchenzug lief
über einen BVock, welcher mit einem Tau an einem Valken vefeigt
war, um ihn vor dem Umfallen zu ſchützen. Beim Aufriehen löſte
ſich nun die Schleife des Taues, der Bock ſchlug in Folge deſſen um
und traf den in unmittelbarer Nähe beſchäftigten Held ſo unglücklich
auf den Kopf, daß dieſer zerrt rümmert wurde und der Tod
des Verunglückten nach kurzer Zeit eintrat.

B Braunſchweig, 10. November. (Für die Wahl von
vier Landtagsab geordneten der Stadt Braun-
ſchweig) wurden in der geſtrigen Verſammlung der Wahlberechtigten
von den bisherigen Vertretern der Stadt Oberbürgermeiſter Pockels,
Juſtizrath Semler und Schuldirektor Schaarſchmidt einhellig
wieder als Kandidaten aufgeſtellt. Für den bisherigen Abgeordneten
Zimmermeiſter Nieß wurde Maſchinenfabrikant Joh. Selwig
aufgeſtellt. An die beiden letzteren Herren wurde

gerichtet, wie ſie ſich der Thronfolge-
frage gegenüber verhalten würden. Sowohl Herr Nieß wie Herr
Selwig betonten, daß ſie zwar die Nechte des Herzogs von
Cumberland auf den braunſchweigiſchen Thron aner-
kennten, daß ſie aber nicht geneigt wären im Sinne
der welfiſchen Agitation im Landtage zu wirken. Somit
dürfte von den aufgeſtellten Kandidaten und den noch aufzuſtellenden
Vertretern der höchſtbeſteuerten Gewerbetreibenden der Stadt Braun
ſchweig eine Erörterung der Thronfolgefrage im Landtage ſchwerlich
u erwarten ſein. Die höchſtveſteuerten Gewerbetreibenden waren
isher im Landtage durch Stadt und Kommerzienrath Haake, Kauf-

mann Dr. Schmidt und Direktor Lupprian vertreten. Wie es
heißt, ſollen dieſe Herren wieder als Kandidaten Jaufgeſtelit werden

die Anfrage

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen im Verwaltungs

dereich der Königl. Provinzial-Steuer- Direktion
zu Magdeburg im Monat Oktober 1897. Befördert
wurden Der Provinzial-Steuer-Sekretär Gallus in Magdeburg
zum Hauptamtskontroleur in Breslau, der Hauptamtsaſſiſtent Bruhn
in Nordhauſen zum Ober-Grenzkontroleur in Krumum, der Haupt-
amntsaſſiſtent Gabriel in Magdeburg zum Ober-Grenzkontroleur in
Burg Reuland, der Hauptamtsaſſiſtent Appelhans in Halle zum
Ober-Grenz-Kontroleur in Strzalkowo, der Steuer-Amts-Aſſiſtent
Mülker in Weißenfels zum Steuer-Einnehmer I. Kl. in Lützen,
der Zollpraktikant Rich ert in Danzig zum HauptAmts-Aſſiſtentenin Magdeburg (H.-St.-A. I.), der uprattitant Nebelung in
Naumburg zum Haupt-Amts-Aſſiſtenten in Frankfurt a. M., der
er Deichmann in Nordhauſen zum Haupt-Amts-

ſſiſtenten in Waldenkirchen, der Steuer-Aufſeher Felgentreu
in Neuß zum Haupt Amts Aſſiſtenten in Tangermünde,
der beriitene Steueraufſeher Meyer in Schönfließ zum Hauptamts-
aſſiſtenten in Magdeburg (H.-A. I.), der Steueraufſeher Brückne r
in Magdeburg zum Steueramtsaſſiſtenten in Salzwedel. Verſetzt
wurden der Provinzial-Steuer-Sekretär Schultze in gleicher
Eigenſchaft nach Magdeburg, der Steuer- Inſpektor Sch üſtz in Mag
deburg in gleicher Eigenſchaft nach Linden, der OberSteuerkontroleur
Tacke in Lippftadt in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg (H.St.A. I.), der Hanptamtsaſſiſtent Zomm in Magdeburg in gleicher

Eigenſchaft nach Burg, der Hauptamtsaſſiſtent Meier in Straußfurt in
gleicher Eigenſchaft nach Nordhauſen, der HauptAmts-Aſſiſtent
Rudolph in Tangermünde in gleicher Eigenſchaft nach Halle,
der Steuer-Einnehmer J. Kl. Kraft in Lützen in gleicher Eigen-
ſchaft nach Oſchersleben, der Steuer-Einnehmer II. Kl. Rauſcht
in Gräfenhainichen als Steuer-Amts-Aſſiſtent nach Weißenfels,
der Steuer Amts Aſſiſtent Armbruſt in Salzwedel in
gleicher Eigenſchaft nach Zeitz, der SteuerAmts-Aſſiſtent Müller
in Reinbeck in gleicher Eigenſchaft nach Mühlhauſen in Thür.,
der Zollpraktikant Pera in Stettin in gleicher Eigenſchaft nach
Magdeburg, der ollpraktikant Kampfhenkel in Stettin nach
Nordhauſen, der SalzSteuerAufſeher Wellbrock in Staßfurt als
SteuerAufſeher nach Tangermünde, der Steuer-Aufſeher Winter
in Delitzſch unter Belaſſung in ſeiner Station in die Stelle eines
berittenen Steuer-Aufſehers, der Steuer-Aufſeher Ploß in Artern
als berittener Steuer-Aufſeher nach Bitterfeld, der Steuer Aufſeher
Mohnecke in Weferlingen in gleicher Eigenſchaft nach Lebhrte,
der Steuer Auſſeher Schumann in Wegeleben in gleicher
Eigenſchaft nach Delitzſch, der Steuer-Aufſeher Wirth in Oebisfelde
in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg (H.St.-A. I), der Steuer-
Aufſeher Hanſen in Trebitz in gleicher Eigenſchaft nach Magde-
burg (H.St.A. der SteuerAufſeher Sch war z in Aderſtedt in
gleicher Eigenſchaft nach Düben, der Steuer-Aufſeher Gieſe in

ken in gleicher Eigenſchaft nach Artern, der Steuer-Aufſeher
Kreiſche in Staßfurt in gleicher Eigenſchaft nach Hannover, der
SteuerAufſeher Henkel in Tangermünde in gleicher Eigenſchaft
nach Staßfart, der Steuer Rufſeher Kuſch in Oberröblingen in
gleicher Eigenſchaft nach Tangermünde, der Steuer Aufſeher
Schmeißer in Gefell in gleicher Eigenſchaft nach Bitterfeld.
Ferner die GrenzAufſeher Hoff meiſter in Veert als Steuer
Aufſeher nach Staßfurt, Schmidt in Eupen als Steuer-Aufſeher
nach Oppin, Holtkamp in Weſerwachtſchiff als Steuer Aufſeher
nach Wegeleben, Thiecke in Bunde als Steuer-Aufſeher nach
Wieſterhorſt, Störling in n als Steuer-Aufſeher nachWeſterhüſen per in Züfflich als Steuer-Aufſeher nach
Trebitz, Ehrhardt in Goch als Steuer-Aufſeher nach Ader-
ſtedt, Noppe in Harburg als Steuer-Auſſeher nach Aken,
Sennewald in Herbesthal als Stener-Aufſeher nach Gefell,

twer
ſchersichen, der

Riedeberger in Neufahrwaſſer ars Steueraufſeber 3 BackenJ Penſ ionirt wurden Ver a t. it
urg, der SteuerEinnehmer 1. Kl. o rn in

SteuerAmksAffiſtent Gerbach in Mühlhauſen. der ber. Steuer
Aufſeher Pein in Bitterfeld, die Steuer-Aufſeher Hoppe in
Tangermünde, Wagner in Beukendorf, Johanſen in Magde-
burg, der AmitsDiener Schilling in Burg. Geſtorben iſt
der Ober Steuer Kontroleur De chert in Halberſtadt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 10. Nov. Der Poſtdampfer Dresden, Kapt-O. Groß, vom Rorddeutſche n Lloyd in Bremen, iſt heute

8 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore angekommen.
Bremuen, 10. November. Norddeutſcher Lloyd.

(Fahrplan-Aenderung.) Die Expedition des D. „Aller“
am 23. November nach Newyork fällt aus. D. „Gera“ fährt erſt
am 23. November von Bremen nach Newyork und zwar direkt. Am
20. November findet keine Expedition nach Newyork ſtatt.

Berliner Chronik.
Zu der furchtbaren Exploſion in den Räumen der Akuen

geſellſchaft für Trägerwellblechfabrikation von Hein, Lehmann u. Co.,
Chauſſeeſtraße 113, worüber wir in der heutigen Morgennummer
bereits telegraphiſch berichtet haben, geyen uns noch folgende aus-
führlichere Mittheilungen zu: Die Exploſion erfolgte geſtern Abend
5 Ubr in Station 3 der Anlagen, einem einſtöckigen Bau an der
rechten Seite des Hofes. Hier ſind im erſten Stock die Werkſtätten
untergebracht, in denen Eiſenarbeiter das Material für Signal-
ſtationen verarbeiten. Jm Erdgeſchoß ſind die Dreher beſchäftigt. Jm Keller
lagern Ballonsmit Aether, Schwefel- und Terpentinſäure
und Farben. Hier im Keller fand die Exploſion ſtatt, die einen
Mann auf der Stelle tödtete und zwei lebens-
gefährlich verletzte. Kurz vor 52 Uhr ging der Kolonnenführer
Fritz Gibt aus der Sellerſtraße mit dem Maler Wittkowsky und dem
Arbeiter Auguſt Lehmann in den dunklen Keller hinab. Was ſie
dort wollten, weiß man nicht beſtimmt wahrſcheinlich hatten ſie
die Abſicht, Farben heraufzuholen. Sie waren laum hinunter-
gegangen, als dreimal hintereinander ein ge-
waltiger Knall ertönte und gleichzeitig das ganze

aus ebenſo oft erzitterte. Die Scheiben der Kellerfenſter flogen in
Scherben klirrend auf den Hof heraus, eine mächtige Stichflamme
ſchlug nach außen heraus und durch die zum Theil zerſtörte Keller
decke in die Werkſtätte des Erdgeſchoſſes herauf. Dann war Alles
wieder ruhig und das Fener erloſchen. Entſetzlich aber war das Un-
heil, das die Kataſtrophe in ſo iurzer Zeit angerichtet hatte. Die
14 oder 15 Dreher im Erdgeſchoß waren mit mehr oder
weniger leichten Verletzungen davongekommen. Der
dolonnenführer Gibt aber war todt, und ſeine beiden
Begleiter waren auf den Tod verwundet. Die Leiche
des Getödteten, die bis zur Unkenntlichkeit entſtellt und ganz geſchwärzt
und angekohlt war, wurde auf dem Hof gebettet, bis der Po'izeiwagen
ſie zum Schauhauſe abholte. Die beiden Verletzten brachte die Feuer-
wehr in die Chorité, wo ſie hoffnungslos darniederliegen. Beide
waren ſchwer verbrannt und hatten die Beſinnung verloren.
Die Urſache der Exploſion ließ ſich mit Sicherheit nicht feſt
ſtellen; nur die drei Verunglückten hätten darüber Auskunft geben
können. Um eine Gasexploſion kann es ſich wohl nicht handeln,
da hiernach wohl die in den übrigen Theilen des Gebäudes brennen-
den Flammen erloſchen wären. Wahrſcheinlich iſt einer der Unglück-
lichen mit Feuer einen der Ballons mit dem gefährlichen Jnhalt zu
nahe gekommen und hat ſo das Unglück herbeigeführt. Der Befund
des Ortes kann das nicht mit Gewißheit feſtſtellen, da im Keller Alles
zerſtört iſt. Der getödtete Kolonnenführer hinterläßt eine Wittwe
mit einem Kinde, Wittiowsly hat eine Frau und drei Kinder,
Lehmann iſt unverheiräathet.

Vermiſchtes.
die Welt in 33 Tagen wird nach

Vollendung der transſibiriſchen Bahn laut Be-
rechnung des ruſſiſchen Eiſenbahnminiſters Chilkow möglich ſein,
vorausgeſetzt iſt dabei, daß die ſchnelliſten Züge und Dampfer benutzt
werden. Die Reiſe erfordert? von Bremen nach St. Petersburg
12 Tag, von St. Petersburg nach Wladiwoſtok (bei einer Zugs-
geſchwindigkeit von 48 Kilometer in der Stunde) 10 Tage, von Wla-
diwoitok nach San Francisco 10, von San Francisco nach Newyork
4 und von Newyork nach Bremen 7 Tage, zuſammen alſo 33 Tage.

Eine fliegende Ausſtellung ſoll demnächſt die ſüdweſtlichen
Theile der Vereinigten Staaten und Mexiko beglücken. Dieſe Aus-
ſtellung, die beſonders aus Maſchinen und allen möglichen Arten
von Wagen beſteht, wird in einem langen Eiſenbahnzuge unter
gebiacht werden, der von beſonders großen und fortlaufend mit

einander verbundenen Wagen zuſammengeſetzt wird. Die Ausſtellung

Eine Reiſe um

wird in New York fertig gemacht und geht von hier mit
der Bahn für ſechs Monate auf die Reiſe und ſoll in dieſer
Zeit über 10 000 engliſche Meilen zurücklegen. Vertreter der Fabrikanten
begleiten den Zug, und in den größeren Städten wird Halt gemacht,
die Gegenſtände werden herausgenommen und in einem großen Zelte
ausgeſtellt. Das nächſte Ziel iſt die Stadt St. Louis, dann geht die
Reiſe weiter nach Mexiko, wo alle größeren Orte beſucht werden
ſollen, zuweilen ſogar für längeren Aufenthalt. Von der mexifaniſchen
Regierung iſt für die Einfuhr aller Ausſtellungsgegenſtände Zoll-
freiheit bewilligt mit Ausnahme derjenigen, welche zum Verkauf
gelangen.

Von ihrem wüthenden Hündchen gebiſſen wurde die
20jährige, hübſche Frau des Preßburger Poſtbeamten Nagny, gleich-
eitig mit mehreren anderen Perſonen. Während die Gebiſfenen im
Budapeſter Paſteur- Inſtitut geheilt wurden, weigerte ſich die junge
Trau, da die Wunde ſehr geringfügig erſchien, ins Jnſtitut zu gehen.
Jetzt iſt ſie nach furchtbaren Leiden geſtorben.
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Standesamts-Rachrichten von valle.

Meldungen vom 10. November 1897.
Aufgeboten: Der Nadler Hermann Stolle und Marie Eichel,

Sophienſtr. 40. Der Photograph Ernſt Schwarz, Schillerſtr. 56 und
Anna Plate, kl. Ulrichſtr. 18.

Eheſchließungen Der Paſtor Theodor Haaſe, Gr. Hartmanns-
dorf und Frieda Nietſchmann, a. d. Moritzkirche 7. Der Reſtaurgteur
Otio Schröder und Lina Weinreich, Thorſtr. 29. Der Lederzurichter
Wilhelm Pfeiffer, kl. Ulrichſtr. 8 und Louiſe Senf, Mittelwache 13.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Albert Herold, Frieſenſtr. 12,
T. Vally Jrma. Dem Krankenwärter Karl Heſſe, Krukenbergſtr. 18,
T. Emma Klara. Dem Böttcher Hermann Ehrich, Thorſtr. 35,
T. Roſa Thereſe Auguſte. Dem prakt. Arzt Dr. med. Guſtav Kuliſch,
Leipzigerſtr. 100, T. Minna Thereſe Annemarie. Dem Handarbeiter
Julius Dolscius, Karlſtr. 22, T. Veronica Roſa Anna. Dem Seiler
Wilhelm Kottwitz, Thorſtr. 29, S. Alfred Waldemar Kurt.

Gefſtorben: Des Bureaudiener Hermann Kanzler T. Alma,
2 J., Köniaſtr. 23. Die Wittwe Marie Auguſtin geb. Burghardt,
77 J., Fleiſcherſtr. 23. Der Maſchin ſt Heinrich Strohmeyer, 60 J.,
Lilienſtr. 4. Des Poſtſchaffner Karl Schmidt T. Hildegard, 2 W.,
Martinſtr. 21. Des Gürtler Felix Aehle S. Kurt, 9 M., Schützen-
ſtraße 10. Der Kantor und Lehrer em. Ferdinand Viol, 77 J.,
Schwetſchkeſtr. 36. Die Wittwe Auguſte Liebau geb. Kappus, 72 J.,

3. Des Bergmann Wilhelm Meyer S. Wilhelm, 11 M.,
linik.

Pedegl ge
Hotel Europa rivatier Meier nebſt Frau aus Neuburg.

Baurath Fiſcher aus Oels. Landwirth Müller nebſt Frau aus
Profeſſor Haas aus Dresden. Privatier Ackermann aus

iesbaden. St. Müller aus Halle. Steinbruchs-Beſitzer Wolf
aus Wildſchütz. Fabrikant Schneider aus Dresden. Ober

Georgmarienhütte. Fabrikant r aus Jena.
irektor Schiele aus Bexlin. Stations Vorſtand Häniſch aus Frank
rt. n Delarne aus Heilbronn, Liebe aus Artern,
agner aus Lübeck, Fettke aus Hamburg, Schweicker aus Kaſſel,

Drechsler nebſt Frau aus Bremen. Eberbach nebſt Frau aus
Chemnitz, Anhalt aus Kaſſel, Künſtler nebſt Frau aus Leipzig,
Krumengecker aus Stuktgart, Felge aus Chemnitz, Marcuſe aus
Köln, Kamer aus Dresden, Vathke aus Magdeburg, Keitel aus
Sangerhauſen, Korte aus Quedlinburg, Heimann aus Frankfart,

aus Dresden, Alexander aus Fürth,
Meihöſner aus Bielefeld, Kronitz aus Berlin, Müller aus Magde-
burg, Meier aus Berlin, Ohle aus Lengenfeld, Reißmüller aus
Chemnitz, Gräfgen aus Altena, Meechlinghaus aus Leipzig, Rath
aus Frankfurt, Aſch aus Stetun, Bochlitz aus Sorau, Hamburger
aus Berlin, Viech aus Dresden, Eiſenreich aus Berlin, Heffen nebſt
Frau aus Krefeld, Diebel aus Gieſenheim, Raſt aus Groitzſch,
Baß aus Gleiwitz, Bernhard aus Leipzig, Schilde aus Berlin,
Herſchlowitz aus Stettin, Meißner aus Breslau, Prager aus
Berlin, Roſenblatt aus Gotha. Frl. Weber aus Leipzig,

Weiß aus Guben, Jahn

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Malther Gebersteben, für
den Inſeratentheil Erurſt Huebſcir, beide in Halle. *Sorechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion berreffenden Zuſchriften find nicht
ver fönlich, ſondern lediglich „An die Redantion der Halefcirorz
Deitung in Daille a. zu adreiären.

Alle Anzeigen
welche Tür Landwirthe bestimmt seind, werden in fachgemässer

Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen-Bnreau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.
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Amtliche Sekanntmnchungen.
Städtiſche Kommiſſivnen.

Bankommiſſion.
Sonder- Sitzung am Sonungabend, den 13. Nov. er., Nachm. G Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

Vorberathung der Petition Ganzer und Spießbach.
L

vveeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeereBekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gemeindevorſtehers Eſpeu-

hahn zu Trebitz bei Cönnern iſt die Manl- und Klanenſenche
ausgebrochen.

Trebni z bei Cönnern, den 10. November 1897.
Der Aumtosvorſteher.

A N SFernspr. 1007
gr. Stsinstr. S.

Familien-n mr qyten.

Verlobt: Hrn.

13182

L w. w A v
Pariser Operngläser und Püächer.

Gutsbeſitzer
Guſtav Schütze (Akendorf Remkersleben). Frl. Elſe Spalding
mit Hrn. Prem.- Lieut. Edelbuttel (Gr.-Miltzow Stralſund).

Verehelicht: Hr. Otto Hebeſtreit mit Frl. Eliſabeth Sänger
(Bernburg). Hr. Bergaſſeſſor Walther Serlo mit Frl. Emmy

Frl. Agnes Schneidewindt mit

Kornacker (Zabrze). Hr. Prem.-Lieut. Fr. v. Scholz mit Frl.
Ella Läübiſch (Beuthen, O.-S.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter Bock (Flehne).
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann v. Görne (Darmſtadt).
Frhrn. v. Grote (Neuſtrelitz).

Geſtorben: Fr. verw. Auguſte Heylandt geb. May (Magdeburg).
Fr. Louiſe Niemann geb. Gräfin Noſtitz (Salzwedel). Hr.

Superintendent a. D. Oskar Weinrich (Raumburg). Hr. Kauf
mann Franz Eduard Becker (Eilenburg).

tTTZTZTI

Statt beſonderer Anzeige.
Heute Nachmittag 21 Uhr erlöſte ein fanfter Tod meinen

lieben Mann, unſern theuern Vater

Louis Frieriecmann
im Alter von 58 Jahren von ſeinem ſchweren Leiden.

Halle a. S., den 10. November 1897.
Salie Vriedmannm geb. Hellermann

nnd Söhne.
Die Beerdigung findet Freitag früh 102 Uhr von der
Leichenhalle des jüd. Friedhofes aus ſtatt. [3199

Für die wohlthuende Theilnahme bei dem Hinſcheiden
meines geliebten Mannes ſage ich tiefempfundenen Dank.

Fran Anguste Richel
31809] geb. Poltermann,.

c
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Bettfedern

Daunen

Pertige Betten
fis. Bettstellen

Matratzen
Strohsäche.

Ca. SO vomplette Betten
in den Verschiedensten Preis-

lagen stets vorräthig.
Betten Katalog Kostenlos

zu Diensten-

H. C. Weddy-
Pönichke,

Special Abtheilung für
Betten u. Federn,

Leiſprigerstrasse 6,3210
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Sonnabend, den 13. November, Nachmüättags 2 Uhr

87 Leipziger Strasse S
(1 Haus vor dem vwiäs herigen Geschäft).

Erstes und grösstes Kaufhaus der Stadt Ialle.
Ich werde von jetzt ab in sämmtlichen Abtheilungen meiner Waarenläger eine noch grössere Auswahl wie bisher bringen und getreu meinem Prinzip:

mr wiürkläeh gute Waarem zu den denkhbar villſgsten
festen Freisemn verkaufen.

ufer erhält ein Lröffnungs-Geschenlk.
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fo SMontag, den 15. November, Abend

im Saale der Vereinigten Berggesellschart“

Beethouven-Ahbench,
gegeben von der Hofpianistin Frl. Martha Remmert und dem Cellovirtuosen

Anton RHekKking aus Berlin.
Programm: Sonaten für Cello und Klavier, op. 5 No. 1, 2, op. 69, op. 102 No. 1, 2.

Concerttlugel aus der hiesigen Blüthner“schen Filiale.
Rin trittskarten à 2,50 und 1,50 c in der Kusikalienhandlung

von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14 Fernsprecher 1045).
A W Pür Studenten bei dem Universitäts-Castellan.

Neue Sin -A Freitag 7 U. ganz. Ch. Volkssch. Elias v. Mendelssohn.
we 9 Aleld. bei Prof. Voretzseh, Wilhbelmstrasse 33.

Im Saale des Hotel „Kronprinz“.
Sonnabend, den 13. Rovember, Abds. 8 Uhr

giebt der weltbekannte St. Roman, Hof-Magiker
Virtuoſe Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms I.

Monarchen, eine

Wunder- Vorstellung
und „Einen Abend im Lande der Träume“ (alles Original).

Sonutag, den 14. ds. werden 2 Vorſtellungen in den „Kaiſerſälen“ ab
gehalten. Anfang um 4 und 8 Uhr. Mittwoch, den 17. ds. Große Vor-
ſtellung im Saale „zum Krouprinzen“.

W Alles Nähere die Austragzettel.
Preiſe der Plätze Nummerirter Sitz 2 im Vorverkauf 1,50

I. Rang 1,50 im Vorverkauf 1,25 II. Rang 1 im Vorverkauf 0,75 A.
Billets zu haben in der Cigarrenhandlung der Herren Steänbrecher

Fasper, am Markt, ſowie im Saale bis 6 Uhr. Einlaß um 7 Uhr.
Perſönlich zu ſprechen uur im Hotel „Kronprinz“.

Preussischer Beamtenverein.
Versa mungim „Weissbiersalon““, Bernburgerſtr., am Freitag, den 12. November 1897,

Abends S Uhr.
Tages Ordnung

1. Kommunalbeſteuerung der Beamten.
2. Vortrag des Herrn Dr. Walther Schultze: „Die Hochregionen

der Alpen“.
Die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder nebſt Familienangehörigen

haben Zulritt. [3176Der Vorſtand.

Verein gegen Armennoth und Hrktelri.

General Verſammlung
Donnerstag, den 18. November, Abends 8 Uhr im oberen Saale des

Reſtanrants „zum Reichshof“, Alte Promenade.
TagesOrdnung 1. Vortrag des Unterzeichneten über „Kommunale Armen-

pflege und private Wohlthätigkeit“. 2. Bericht des Vorſitzenden und des Rechnuggs-
führers über das Vereinsjahr vom 1. Oktober 1896 bis 30. September 1897.
3. Entlaſtung des Rechnungsführers. 4. Neuwahl für die ausſcheidenden Vorſtands-
mitglieder. 5. Wahl der Reviſoren für 1897/98. 6. Genehmigung des Voranſchlags.

Um zahlreichen Beſuch wird herzlich gebeten. Gäſte ſind willkommen.

Namens des Vorſtandes:
Profeſſor Dr. Looſe

(3066

und
und mehrerer

e

(3179

32 3)

I a I S G. Fernspr. 794.
wut Beht Kulmbacher Rxportbier
Mathäus Hering 1. sechwerste Qualität, besonders für Reconvales-
counten ärztlich empfohlen, pro I5 Flaschen à 0.4 Litr. Ak. 3,00 frei Haus.

Paul Süncderhauf.

Marktplatz.

2882]

s 72 Unhr, armrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
teinhold Koch. Bartfässerstr.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion I. Richards.
Freitag, den 12. Novewber 1897.

56. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

48. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen
und Koſtümen.

Lohengrim-
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Perſonen:

Heinrich der Vogler, deutſcher

König. C. Brandes.Lohengrin C. Lommerzheim.

20.

Elſa von Brabant H. v. Kuhnenfeld.
Herzog Gottfried ihr

Bruder
Friedrich von Telramund,

brabantiſcher Graf L. Dingeldey.
Ortrud, ſeine Gemahlin L. Tibelti.
Der Heerrufer des Königs J. Fanta.

Erſter M. Pivoda.Zweiter Edelknabe G. Mack.
Dritter der Elſa M. König.
Vierter A. Hartmann.Erſter J. Hildebrandt.Zweiter Brabantiſcher G. Förſter.
Dritter Edler Th. Raven.
Vierter G. Hartmann.Sächſiſche und thüringiſche Grafen, Edle,
brabantiſche Grafen und Edle, Edelfrauen,

Männer, Frauen, Knechte.
Ort der Handlung Antwerpen.

Erſte Hälfte des 10. Jahrhunderts.
S Die neuen Dekorationen 1. Akt: „Eine
Aue am Ufer der Schelde bei Antwerpen“.
2. Akt „Burghof zu Antwerpen“, 3. Alt:
„Elſa's Brautgemach“ ſind von dem De
korationsmaler des Stadttheaters W.
Sterra angefertigt.
Nach dem 1. und 2. Akt findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
V Zur gefl. Beachtung Bei Opern-
Vorſtellungen bleiben die Thüren zum
Zuſchauerraum während der Ouverture

geſchloſſen.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7, Uhr. Ende 10x Uhr.
Sonnabend, den 13. November 1897,
57. Vorſtellung im Paffepartout-

Abonnement.
49. Abonunements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Der Prilchenfreſſer.

Luſtſpiel in 4 Akten v. G. v. Moſer

In Vorbereitung Gaſtſpiel des Chevailer
Francesco d'Andrade.

WMaihaila- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Alexandro Truppe, Elite-
ParterreAkrobaten. Miß Elisa
Krose, Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſchrägen Drahtſeil. Little Lulu,
Gymnaſtiker auf dem ſchwebenden Trapez.

Herr Gustav Lund, Bauchredner
mit automatiſchem Figuren-Kabinet.
Mile. DBiamantine Verniel, Fan-
taſie und Verwandlungs Tänzerin.
Fräulein Flvira Siebner, Lieder-
und Walzer Sängerin. Herr Martin
Reuter, Original Geſangs- undCharatter dumoriſt 2769

Rotationsdruk und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),

3 S e e

Sorte 300l.
Violettschwarz fliessond.

Giebt sicher 3 Copien
und copirt noch nach

langer Zeit.
Schrift u. Copio dunkeln

schwarz nach.

Sorte 500l.
Bläulich fliessend. Copir-
fäbig, aueh als Buchtinte

vorzüglich geeignet.
Schriftzüge haben unbe-

grenzte Dauer.

TintenKlasse I.

Süd düce Bestenm.
Ausführliche Prospecte sowie Probeflaschen kostenfrei

zu beziehen durch

A. Hretsdineider
Comptoir-Utensilien- Handlung. o

7 o e u
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Sorte 200l.
Schwärz fliessend, nicht

copirfühig.

Tintenlkklasse II.

Sorte 400.
Bläulich fliessend. An-
genehmste Schreibweise.

Schriftzüge haben unbe-
grenzto Dauer.

Tintenklasse I.

Jeden Dienstag und Freitag Morgen Freitaggrosse Sendung Abend 13186Vierläncder Gänse Pfd. 68 Pfg. f. friſhe hanſchlact.
Enten Stück 3,00——3,75. 2 Wurſt bei

Gust. Vriedrieh, Bärgaſſe.
chnell und diskret auf WechſelDarlehen f und Schuldſcheine durch

C. Krause, Berlin, Prinzeſſinenſtr. 4.

Hähnchen 1, 10--1,30.

Gebr. Zorn
Hoſlieſeranten. [3194

T TT?èZGemüse und VFVrüchte-
I COoOBRSCNCVGCR

neuer Ernte, grösste Auswahl, beste Qualität zu
billigsten Preise.

Getrocknete Compot-Früchte u. Mischobst.
Alle Sorten

Geflügel, Wild und Fische.
r. Fleisch- und Wurstwaaren-

Austern, Hummern, Caviar, Pasteten.
Dessert-Früchte, Taſelobst, Fr. Trüſfſeln ete.

Liqueure, spiritnosen, Punseh Essenzen.
Thee's, Cacao, Chocoladen, Biscuit, Caee's

empfiehlt

r Julius Bethge u
(Inb.: Klippert Engel). [3174

Weinhandlung. Austern-Stube.
wo

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
c

Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Donnerstag,

Landeszeitung fül
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73 Sammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für

unſere Beiblätter:

Jiluſtrirtes Unterhaltangéblatt,
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
9 beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weihnahtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

3.80 für alle 3 Mappen;

nach answärts:
A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
A. für alle 3 Mappen fraueo durch ganz Dentſchland.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Fandeszeitung für die Provinz Sachsen.

Am

e r eeeneeéeneeeeee derHalleſche Lokalnachrichten vom 11. November.

Her Nachdrug wnjerer Qriginal-Korreiſpodengen i nur arit deurtiher Queben
Angabe geſtattet.

Die Waiſenpflege im Verwaltungsjahre 1896/97.
Jm Anſchluß an die Verhandlungen des Provinzialausſchuſſes füre Mifſton wird es unſere Leſer intereſſiren, etwas über die

aiſenpflege in unſerer Stadt zu hören. Die Erziehung ver
waiſter bezw. ſolcher armen Kinder, deren Eltern moraliſch ver-
kommen, gefänglich eingezogen, oder ſonſt zur Erhaltung oder Er-
ziehung der Kinder außer Stande oder ungeeignet ſind, wird faſt
ausſchließlich durch Unterbringung in hieſigen und auswärtigen
e bewirkt. Nur ein geringer Prozentſatz der zu verſorgenden

inder genießt Anſtaltspflege. Die in hieſigen Familien unterge-
brachten Kinder unterſehen der beſonderen Aufſicht des FrauenVer
eins für Armen- und Waiſenpflege. Zur fortlaufenden Beauf-
ſichtigung der Kinder ſteht dem FrauenVereine eine von der Armen-
Direktion angeſtellte Gehilfin zur deren Amtsthätigkeit
durch eine Dienſtanweiſung näher geregelt iſt. Ende März 1897 be-
fanden ſich 232 Kinder und zwar 113 Knaben und 119 Mädchen
für Rechnung der Armenkaſſe in Pflege. Es ſind dies gegen voriges
Jahr 5 Knaben weniger und 6 Mädchen mehr. Von den Ende
März 1897 untergebrachten Kinder waren in Privatpflege in Halle
86 Knaben und 74 Mädchen, in Privatpflege außerhalb Halle
19 Knaben und 22 Wädchen, im Kinder-Aſyl 8 Knaben und
12 Mädchen, in der Geſchwiſter Röſer- Stiftung 9 Mädchen, im
katholiſchen St. J 2 Mädchen, zuſammen alſo 113
Knaben und 119 Mädchen. An Pflegegeld für die in Privatpflege
untergebrachten Kinder wird in der Regel gezahlt: im erſten Lebens-
jahre bis 12 Mk., im zweiten bis 10 Mk. und nach vollendetem
zweiten Lebensjahre bis 9 Mk. für den Monat. Mit Ausnahme
einzelner Fälle befanden ſich die Kinder faſt durchgängig in guter
Pflege. Die in dieſem Jahre wiederum vorgenommene ärziliche
Unterſuchung der hier in Pflege befindlichen Kinder durch den Arzt
Dr. Franke hat ein günſtiges Reſultat ergeben. Oſtern 1897 wurden
14 Knaben und 10 Mädchen konfirmirt. Die Knaben iraten alle bei
hieſigen Handwerksmeiſtern in die Lehre. 2 wurden Schloſſer,
2 Bäcker, 3 Schmied, 1 Klempner, 1 Korbmacher, 1 Weißgerber,
1Holzbildhauer, 1 Buchbinder, 1 Glaſer, 1 Schneider. Die Lehrzeit dauert
3--4 Jahre. Lehrgeld wird nicht gegeben, doch kann ausnahmsweiſe
eine Vergütung zur Beſchaffung von Kleidung und Wäſche in
Höhe von 20—-30 Mk. für das Lehrjahr gewährt werden. Die
Mädchen traten bis auf. 2, welche noch in der Geſchwiſter Röſer
Stiftung verblieben, ſämmtlich in ein Dienſtverhältniß. Die
Gründe, welche die Unterbringung der Kinder auf öffentlicheKoſten nothwendig machten, ſind orgende: Tod der Eltern 97,

Krankheit des Vaters 4, der Mutter 13, böswilliges Verlaſſen, bezgl.
unterlaſſene Fürſorge ſeitens des Vaters 22, der Mutter 25, beider
Eltern 7, gefängliche Einziehung des Vaters 3, der Mutter 11,
ſchlechte Erziehung in der Familie 17, ſonſtige Urſachen 33. Von
den untergebrachten Kindern waren 68 ehelich und 42 unehelich ge
borene Knaben, 79 ehelich und 43 unehelich geborene Mädchen. Jm
Laufe des Verwaltungsjahres wurden der Armendirektion ſeitens der
hieſigen PolizeiVerwaltung auf Grund der Verordnung des Herrn
Oberpräſidenten vom 17. Dezember 1889 148 von Privaten gegen
Entgelt untergebrachte Pflegekinder ſogenannte Ziehkinder unter
6 Jahren zur Beaufſichtigung durch die Mitglieder der ArmenBe-
zirls-Kommiſſionen überwieſen.

Vom Halleſchen Luther Feſtſpiel. Zu Ehren des Ge
durtstages des großen Reformators wurde der geſtrige Abend des
hieſigen LutherFeſiſpiels durch einen Prolog ſowie durch eine Feſt
Ouverture eingeleitet, deren rauſchenden Tönen die das Haus in allen
ſeinen Theilen dicht beſetzt haltende Verſammlung in weihevoller
Stimmung lauſchte. Ueber das prächtige Charakterbild, welches Otto
Devrient in ſeinem „Luther“ dem deutſchen Volke gegeben, iſt in
dieſen Spalten ſchon auf das Ausführlichſte berichtet worden. Jm
Hindlicke auf die geſtrige Feſtvorſtellung möchten wir daher nur von
heuem den tiefen Eindruck hervorheben, welchen die Dichtung und die
wahrhaft künſtleriſche Vorführung derſelben wiederum auf jeden Beſucher
übte; von der Liebe und der Begeiſterung der Darſtellenden getragen,
zogen die farbenprächtigen Bilder an unſerem Auge vorüber, von der
verſtändnißvollen Ausführung der Hauptdarſteller ergriffen, lauſchten wir
den einſten Seenen andachtsvoll und beglückten Herzens, wurden uns
och da von der herab in bezwingender Weiſe Lebens

abſchnitte des hehren Mannes geboten, der durch die in ſchweren

Kämpfen errungene Wahrheit den lauteren Schatz der
rkenntniß unſerem Volke gegeben. Als ein Zeichen der Dankbarkeit

für die Löſung ihrer wahrlich nicht leichten Aufgabe wurden ſeitens
des evangeliſchen Kirchendauvereins den Hauptdarſtellern geſtern
Abend Lorbeerkränze mit entſprechenden Widmungen unter dem be-
geiſterten Jubel des Publikums überreicht. Möchten die wenigen
Wiederholungen der Feſtſpielabende ſtets eine ſolch zahlreiche Zuhörer
ſchaft in den Räumen des „Prinz Carl“ vereinigen, wie dies am
geſtrigen Abend der Fall war.

Evangeliſations Verſammlung. Am Freitag, den
12. November, um 81 Uhr Abends wird im Saale des „Neuen
Theaters“, Große Ulrichſtraße 3, Paſtor Simſa über das Thema:
„Die ſchiefe Ebene des Zweiflers“ vortragen. Der Zutritt iſt frei.

Der Schulkommiſſion lag in ihrer letzten Sitzung dasProjekt eines neuen Mittelſchul gebäudes zur Berechnung vor.

Dasſelbe ſoll als ein Gebäude mit Obergeſch eſſen auf einem Terrain
an der Kloſterſtraße errichtet werden. Es find 32 Knaben- und
Mädchenklaſſen, ſowie Aula, Turnhalle, Zeichenſaal u. ſ. w. vor
geſehen. Das Projekt fand die Zuſtimmung der Kommiſſion.

Konſervativer Verein. Jm Anſchluß an einen von
berufener Seite gehaltenen Vortrag über die ſteuerliche Voraus-
belaſtung der Grund und Hausbeſitzer wurde eine Reſolution
an den Parteivorſtand beſchloſſen, gegebenen Falls im
Parlament für die Intereſſen der Haus und Grundbeſitzer einzutreten.
Der von freifinniger Seite für die Fahrrad Induſtrie geforderte
Schutzzoll wurde für ebenſo berechtigt gefunden, wie der Kornzoll, da
beide in gewiſſer Beziehung demſelben Zwecke, die heimiſche Induſtriewie die San wirthſchaft vor der Ueberfluthung mit Erzeugniſſen
fremder Länder zu ſchützen, dienen. Schlehnch wurde mit Be

friedigung davon Kenntniß genommen, daß in Folge eines erlaſſenen
Anſchreibens eine große Anzahl von Geſinnungsgenoſſen dem
konſervativen Verein als Mitglieder beigetreten find.

Gartenbau-Verein Halle a. S. Herr Gartenkünſtler
P. Krütgen hielt in der leyten Sitzung einen intereſſanten Vor
trag über die Hamburger GartenbauAusſtellung. Redner ſchildertein feſſelnder Weiſe die bedeutendſten Pfiangenſchäte und Arrange-

ments, welche dort ſowohl in entſprechenden Räumen, als auch im
Freien zur Verſchönerung der Anlage Aufnahme gefunden hatten.
Die Anlage, vom Garten Ingenieur Jürgens entworfen, war genaunach der Sinn ausgeführt. Die Wege, die Baum und Strauch-

pflanzungen, die Waſſer und Felsanlagen waren muſtergültig her
et ſodaß das ganze Werk einen vollendeten Eindruck machte.
Redner beſchried ſodann die großartige Umgebung Hamburgs, hob
beſonders den Ohlsdorfer Friedhof hervor, der mit ſeinen parkartigen
Anlagen nicht den Eindruck eines ſolchen mache, und ſchloß hieran
eine ausführliche Beſchreibung von Lübeck, Kiel und Kopenhagen.

Die Handelskammer zu Halle g. S. macht die betheiligten
reiſe darauf aufmerkſam, daß im diesjährigen dä niſchen Finanz-

geſetzvorſchlage zur Anſchaffung von neuem Wagen und
Lokomotivmaterial für die däniſchen Staatsbahnen 4 262 000 Kronen
in Anſatz gebracht worden find. Zu dieſem Betrage, bei dem es ſich
unter Anderm um die Beſchaffung von 40 neuen Lokomotiven handelt,
kommen ferner noch hinzu 3 Millionen Kronen für neue Bahn-
anlagen, 1336 000 Kronen für Erweiterung beſtehender Eiſenbahn
anlagen, 1000000 Kronen für Legung eines Ooppelgeleiſes von
Roskilde nach Korſör, 300 000 Kronen für Legung eines Geleiſes vom
Kopenhagener Zollhauſe nach dem St. Annäplads u A. m.

Der Tourenklub „Wanderer“ (Radfahrerverein von 1891)
hierſelbſt beſchloß in ſeiner letzten Monatsverſammlung, in dieſem
Winter regelmäßig Freitags Abends von 8 Uhr an in der Radfahr
bahn Giſeke, gr. Steinſtraße, Fahr- und Familienabende
abzuhalten, wozu auch Gäſte ſtets willkommen ſind.

Blaues Kreuz. Am Donnerstag, den 11. November,
81 Uhr Abends wird im Saale des „Paradies“, Rathswerder 3,
der monatliche Theeabend des „Blauen Kreuzes“ ſtattfinden,
an dem Chor- und Solo-Lieder ſowie Muſikſtücke zum Vortrage ge
langen werden. Die Anſprache hält Paſtor S i m ſ a. Der Zutritt iſt frei.

Der preußiſche Beamtenverein hält am Freitag, den
12. November, Abends 8 Uhr im Weißvierſalon in der Bernburger-
ſtraße eine Verſammlung ab, deren Tagesordnung unſere Leſer im
Inſeratentheil finden.

Der Verein gegen Armennoth und Bettelei hält
Donnerstag, den 18. November, Abends 8 Uhr im oberen Saale
des „Reichshofes“ eine General- Verſammlung ab. Die
Tagesordnung iſt im Inſeratentheil dieſer Nummer veröffentlicht.

Der Gefängnißz-Verein hat nun bereits eine 24 jährige
gefegnete Thätigkeit hinter ſich. 1874 wurde er gegründet und bis
1877 vom Herrn Paſtor Rappmundt geleitet. Jm vergangenen
Jahre erhielten durch Vermittelung des Vereins 102 Entlaſſene
Stellung und außerdem konnten 73 Familien mit Lebensmitteln,
Feuerung und Miethsbeiträgen unterſtützt werden. Am Donners
tag, den 2. Dezember veranſtaltet genannter Verein ſeinen
dritten Familienabend. Hoffentlich wird der Verein auf einen
nicht weniger zahlreichen Beſuch rechnen dürfen, als vor 2 Jahren.

Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Sitzung erledigte
der Herr Vorſitzende Prof. Kirchhoff zunächſt einige geſchäftliche
Angelegenheiten und machte der zahlreich erſchienenen Verſammlung
die Mittheilung, daß es ihm gelungen ſei, den berühmten Central-
aſienreiſenden Swen Hedin für einen vorausſichtlich Mitte
Dezember zu haltenden Vortrag zu gewinnen. Sodann ertheilte er
dem Premierlieutenant in der Kaiſerl. Schutztruppe Herrn Schwabe
das Wort zu ſeinem Vortrag: „Ueber den Verkehr und die An-
ſiedlung in Deutſch-Südweſtafrika.“ Jn drei Theile iſt dieſe unſere
Kolonie getheilt: Amboland, das Land der Hereros und das der Namwakas
oder Hottentotten. Das reich geſegnete Land hatte viel unter den
langen Kämpfen zwiſchen der gelben und ſchwarzen Raſſe zu leiden,
bis es endlich zu dem Frieden von Okahandya kam. Mit dieſem
ſchien eine neue Zeit der Blüthe des Handels gekommen zu ſein:
1872 wurde im heutigen Griqualandweſt die Stadt Kimberley ge
gründet, der Verkehr zwiſchen ihr und Damaraland war aber ein
äußerſt beſchwerlicher, weil die große Kalahari-Steppe umgangen
werden mußte. So kam es, daß die Länder am Oranje-Fluſſe,
welche ſchneller und billiger liefern konnten als Damara-
land, bald den Hauptverkehr an ſich riſſen. Jm Jahre 1884
kam das Land von Kunene bis zum Ornranſje Fluß
unter deutſchen Schutz. Sofort begannen die Machenſchaften der
Engländer, deren Agent Levis die Herero aufwiegelte. Dies führte
zur Exrichtung der Schutztruppe unter dem Kommando der Gebrüder
v. Frangois. Die Verbote, Waffen und Munition ohne Erlaubniß
einzuführen und damit Handel zu treiben, verſetzten dem Ausfuhr-
handel der Herero mit lebendem Vieh den letzten Schlag, da der
Handel im Weſentlichen nur auf einem Tauſchgeſchäft beruht und
baares Geld cash oder constant nur in die Hände der Eingeborenen
und Händler kommt, welche für die Regierung oder die Kaufleute Fracht
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fahren. Als dazu noch das Verbot, ohne Erlaubniß keine geiſtigen Getränke
einführen zu dürfen, trat, zogen ſich die Herero grollend zurück.
1893 erfolgte der letzte Viehtransport. Man verſuchte, drt Ein
geborenen, nachdem der Handel mit Waffen verboten, durch Ein
führung anderer Gegenſtände zu beſchwichtigen. Aber die Kaufluſt
wurde nur ſehr langſam wieder rege, nur allmählich hat ſich der
vornehme Kaffer an europäiſche Bedürfniſſe gewöhüt, während aus
dem urſprünglichen Hirtenvolk der Naman, die im Gegenſatz zu den
etwas ſchwerfälligen Herero „Lebemänner“ ſind, vor Allem unter dem
Einfluß des Alkohols ein armes Volk geworden iſt. Redner giebt
ſodann einen kurzen Ueberblick über die Entwickelung
unſerer Schutztrupvve und die Kämpfe in de.ſelben, an
welchen er ſelbſt theilgenommen, und geht dann
auf die Anſiedelungsbeſtrebungen ein. Von dieſen
kommen für uns vor Allem die der Siedlungsgeſellſchaft in Betracht.
Zur Frage, ob Kleinſiedlungen oder Farmen zu bevorzugen ſeien,
entſcheidet ſich Redner für letztere. Nach ſeiner Anſicht iſt für eine
rationelle Bewirthſchaftung die Mindeſtgröße einer ſolchen 10 000 ha,
ohne ein genügendes Kapital (mindeſtens 15--20 000 Mk.) ſei eine
ſolche nicht zu begründen. Ueber den Einfluß der Rinder-
peſt auf die zukünftige Entwicklung des Viehhanvels, ſowie
über das Land als ſolches äußerte ſich Redner in
ähnlichem Sinne, wie es kürzlich Major Leutiwein gethan
(vergl. Nr. 517 d. „Hall. Ztg.“). Warm trat der Herr Vortragende
für eine, wenn auch beſchränkte Zulaſſung von Boeren als Anſiedler
ein. Die Zweifel, die man an ihrer Treue im Falle eines Krieges

ehegt habe, ſind glänzend beim Aufſtande der Ovambandjean im
rühjahr 1896 widerlegt worden, ſodaß eine weitere Anſiedlung

dieſes kraftvollen, geſetzes ren n Stammes nur zu wünſchen ſei.
Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeine intereſſanten Aus-
führungen.

Der II. kommunale Verein hält ſeine Verſammlung heute,
r nicht in Kohl's Reſtaurant, ſondern in Hacker

rä n ad.
Tie Abonuementskonzerte, welche die hieſige Regiments

kapelle an den Mittwoch- Abenden im „Neuen Theater“
veranſtaltet, erfreuen ſich beim Publikum einer ſich ſtetig ſteigernden
Beliebtheit Auch geſtern war der Saal wieder vollſtändig gefüllt
und die vielköpfige Hörerſchaft lauſchte mit Aufmerkſamkeit und
reichen Beifall ſpendend den vorzüglichen Darbietungen, welche
Herr Königl. Muſikdirektor O. Wiegert mit der tüchtigen 36er
Kapelle brachte. Aus dem populär gehaltenen Programm ſeien die
Ouvertüren zu „Raimund“ und „Zampa“, die große „Prophet“-
Fantaſie, ein Konzertpolka für 2 Trompeten und ein Potpourri „Für
Herz und Gemüth“ von Komzak beſonders lobend erwähnt.Herr Edel hat ſich mit der Einführung dieſer Konzerte den Dank

derer verdient, die nach des Tages Mühen einige Stunden guter
Unterhaltung ſuchen.

Kaiſer Wilhelms-Medaille, Die etwa noch ausſtehenden
Geſuche um Verkleihung der zum Andenken an Kaiſer Wilhelm I.
geſtiſteten Medaille müſſen nunmehr umgehend bei der zuſtändigen
Behörde eingereicht werden, da die Liſten in Kürze abgeſchloſſen werden
ſollen. Letztere müſſen, wie uns mitgetheilt wird, bis I. Januar
nach Berlin eingeſandt ſein.

Gemälde-Ausſtellung. Der hier durch ſeine früheren Kunſt-
Ausſtellungen bereits vortheilhaft bekannte Kunſthändler Herr Joſeph
San der aus Düſſeldorf wird in einigen Tagen in dem großen
Laden Gr. Ulrichſtraße 13/15 im Hauſe der Firma Leonhard
Schleſinger ſeine Ausſtellung eröffnen. Die Ausſtellung ſoll die
früheren an Gediegenheit der Gemälde weit übertreffen.

Vom Motorwagen wurde geſtern in der Mansfelderſtraße
das kleine dreijährige Kind des Arbeiters Böttcher überfahren.
Der Wagen ging demſelben über das Knöchelgelenk des rechten Fußes
und verletzte es ſo ſchwer, daß ſeine Aufnahme in die Klinik nöthig
wurde.

Von einem ſtörriſchen Pferde wurde der Kutſcher Karl
Wil de aus Firmſtädt, als er die Schoßkelle ſeines Wagens be
ſteigen wollte, ſo heftig gegen die Knieſcheibe geſchlagen, daß er
einen Bruch derſelben erlitt und durch fremde Hilfe vom Platze ge
tragen werden mußte. Ein ähnlicher Unfall widerfuhr dem Häfner

Karl Pollner aus Frauendorf, welchem durch einen Schlag eines
Pferdes zwei Rippen gebrochen wurden.

Beim Streckendienſt war der Eiſenbahnarbeiter Franz
Wachutta in Kleinheringen mit dem Abſtecken der Böſchung be
ſchäftigt und bemerkte dabei einige heranfahrende Arbeiterlowrys nicht.
Er wurde von einer derſelben ſo heftig angerannt, daß er einen Bruch
des linken Unterarms und erhebliche Verletzungen am Kopfe davontiug.

s. Marftpreiſe des heutigen Wochenmarttes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,50 Mk. artoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.

wiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30-40 Pfg.
Jeiſchkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück

15-20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 20—40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10.--15 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 40--50 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10—15 Pfg. Mohr-rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Hleeremig, pro Stück 10--20 Pfg.

Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 15--40 Pfg. Radieschen, zwei
Bund Pfg. Birnen, pro Mandel 30--60 Pfg. Aepfel, pro
Mandel 20--75 Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg. Wein-
trauben, pro Pfd. Pfg. Gänſe, pro Stück 4—-6 Mk. Enten,pro Stück 2,50 Mk. vihien pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,30 Mk. auben, pro Paar 70 Pfg. Haſen,pro Stück 2,80-3,40 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1—1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1,.30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,20 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,50 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Vtt.
Schellfiſch e2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,10 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-68 Pfg. Lier, pro Mandel
I--1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55 65 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Fiesco.) Jm Stadttheater wurde geſtern

Abend Schillers Geburtstag durch eine Aufführung von Fiesco ge
feiert. Jſt es mir ſchon überhaupt nicht ſympathiſch, daß gerade
dieſes ſchwächſte aller dramatiſchen Werke unſeres großen Dichter
fürſten zu ſeiner beſonderen Ehrung ausgewählt wurde, ſo kommi

Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
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noch hinzu, daß wer erſt vor wenigen Tagen ein zweites Erzeugniß
ſeiner Sturm- und Drangperiode über unſere ſtädtiſche Bühne
haben gehen ſehen. Warum iſt nicht für den geſtrigen Abend eines
der großartigen abgeklärten Werke Schillers herausgejſtellt
worden Oder warum, wenn es denn ein Jugendwerk ſein ſollte,
ſchob man anſtatt „Kabale und Liebe“ nicht irgend ein anderes
klaſſiſches Stück Göthe und Leſſing haben deren ja wohl auch
einige geſchrieben in das Repertoir der vorigen Woche ein und
hob ſich jenes bis zum geſtrigen Abend auf Freilich, eines
der wirklichen Meiſterwerke Schillers aufzuführen, dürfte in dieſer
Saiſon kaum von einem hervorragenden Erfolg begieitet ſein, da
unſer Erſter Held nach Allem, was er uns von ſeiner Künſtlerſchaft
bisher gezeigt hat, kaum den Anſprüchen voll genügen dürfte, die
wir an ihn zu ſtellen berechtigt ſind. Leider war es mir anderer
Verpflichtungen halber geſtern Abend nicht möglich, der Vorſtellung
bis zum Schluß beizuwohnen, aber was ich von ihr geſehen habe,
hat auf mich einen vortrefflichen Eindruck gemacht. Das Werk er
ſchien ausgezeichnet vorbereitet und mit feinem Geſchmack und Takt
inſzenirt, das Enſembkeſpiel ließ kaum einen Wunſch offen, die Tableaux
waren wirkungsvoll geordnet, und die Comparſerie erhöhte durch
ihr diskretes Spiel die ſchönen Wirkungen der großen Maſſenſzenen.
Die Ausſtattung zeichnete ſich, ſo weit ich geſtern beobachten konnte,
überall durch Reichthum und Fülle aus und trug den Angaben und
Abſichten Schillers weitgehende Rechnung es ſoll dies hier be
ſonders deshalb hervorgehoben werden, weil gewöhnlich die Fiesco-
Aufführungen ſelbſt auf den beſſeren Provinzbühnen unter einer
wenig verſtändnißrollen Einrichtung nicht unbeträchtlich zu leiden
haben. Auch die Leiſtungen der einzelnen Künſtler boten recht Er
freuliches und bezeugten wieder die Richtigkeit meiner ſchon bei der
Aufführung der „Maria Stuart“ gemachten Bemerkung, daß im
klaſſiſchen Stück die Hauptſtärke derſelben beruhe. Freilich, Herr
Röhl, der den Fiesco ſpielte, ſtand nicht immer auf der
wünſchenswerthen Höhe. Seine Auftrittsſzene war ganz
paſſabel aber ſchon gegen Schluß derſelben deklamirte er
zu ſehr und wußte der Julia gegenüber nicht dieBedeutung zu bewahren, die der große Lavagna auch dieſer gefähr-

lichen Dame gegenüber niemals verlieren darf. Das iſt es überhaupt,
was ihm fehl'e: die in jeder Beziehung ſich geltend machende Ueber
legenheit Fieskos über ſeine geſammte Umgebung. Sein Fiesko iſt
zu unbedeutend, man glaubt ihm nicht einmal, daß er den Mohren
zu entwaffnen verſteht, was er übrigens in der That recht ungeſchickt
ausführte. Daß Herr Röhl keine Verſe ſprechen kann, hat er wieder-
holt bewieſen aber auch in der Proſa überſtürzt er ſich ſchon beim
geringeren Affelt dermaßen, daß er zum größten Theil nicht mebr
verſtändlich iſt. Herr Engelsdorf ſpielte den Eianettino Doria
mit der ganten Brutalität, die der Rolle eignet, ohne dankenswerther
Weiſe außer Acht zu laſſen, daß er doch zugleich einer der vornehmſten
Nodili Genuas iſt Herr Steinegg, ſo verſtändig er die
Partie des Verring angelegt hatte, war doch nicht fanatiſch genug;
trotz ſeines grauſicen Fluchs im erſten Akt, trotz ſeines gezückten
Schwerts und ſeiner erſchreckenden Pläne, hatte er doch noch recht
viel vom behaglichen Biedermann an ſich. Eine ausgezeichnete Studie
bot Herr Vogeler als der Mohr von Tunis er zeigte durch ſeine
Verkörperung des „drolligen Gauners“, daß er nicht nur ein denkender,
ſelbſtſchaffender, kluger Charakteriſtiker im ernſten Stile iſt, ſondern auch
einen reichen Humor und für denſelben treffliche künſtleriſche Aus
drucks mittel beſitzt. Frl. Roccoo fand für die weiche Leonore ebenſo
den richtigen Ton wie Frl. Arnold für die kvokette, ſinnliche,
charakterloſe Julia, Frl. Albrecht ſpielte die große Szene der
Bertha mit viel Takt und warmer Empfindung. Herrn Ludwigs
Bourgognino war durchlodert von dem Feuer wildeſter Leidenſchaft,
ohne doch die Grenze des Schönen je zu überſchreiten, die kleineren
Rollen waren meiſt ganz anſprechend beſetzt. Jch werde auf die
zweite Hälfte der Aufführung bei der Wiederbolung des Stückes ein
gehen, auch mit Einzelheiten in der Darſtellung werde ich mich event.
bei dieſer Gelegenheit noch des Näheren beſchäftigen. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Infolge plötzlicher Erkrankung des Frl. Amalie Schaefer,
welche, wie die meiſten der ausübenden Künſtler, dem Klima- Wechſel
reſp. dem hieſigen Klima ihren Tribut zollt und laut Atteſt des
Arzies nicht ſingen darf, kann die für Freitag angekündigte Vor
ſtellung „Arda“ nicht ſtattfinden und es geht anſtatt dieſer Oper
„Lohengrin“, mit Herrn Stritt in der Titelrolle, nochmals in
Szene. Am Sonnabend gelangt G. v. Moſers „Veilchen
freſſer“ zur Aufführung.

Künſtler Konzert im Saale der Loge zu den fünf Thürmen.
Das geſtrige „Künſtlerkonzert“ war trotz der Feſtvorſtellung im Theater
zu Ehren Schillers und der an Luther's Geburtstage beſonders feier
lichen Aufführung des Lutherfeſtſpiels noch immer ganz gut beſucht.

wei noch jugendliche Damen traten in Gemeinſchaft mit dem
gl. Kammermuſiker Alfred Stein mann aus Hannover zum

erſten Male öffentlich auf. Herr Steinmann war am Programm mit
lauter kleineren Stücken betheiligt, wie denn überhaupt das Konzert
am beſten unter dem Geſichtspunkt eines Salonkonzerts zu faſſen ſein
dürfte. Er verfügt über eine glatte und klare Technik, über einen vollen
und ſchönen Ton und weiß ein ſo zartes Stück wie das Adagio von
Borgiel mit ebenſo gutem Geſchmack und feiner Empfindung vorzutragen,
als er techniſch ſchwierige Sachen, wie den ſpan ſchen Tanz von Popper
oder deſſen Tarantelle, mit vortrefflicher Sicherheit und Eleganz zu
ſpielen verſteht. Einzeines wie den Anfang des ſpaniſchen Tanzes
und das Menuett von Valenſin Danbé hat das reizende Menuett,
ein Beſtandtheil einer Symphonie, nur bearbeitet hätte er wohl
etwas leichter und graziöſer ſpielen können, auch ſtörte zuweilen das
Verſchleifen der einzelnen Töne, immerhin aber war der reiche Applaus
wohlverdient, für den er nach einigen Vorbereitungen durch die Zu
gabe des Spinnliedes von Popper dankte. Den Löwenantheil des
Abends, allerdings mehr nach der Quantität als nach der Qualität,
hatte die Pianiſtin Fräulein Emmy Preſting. Zu Anfang
ohne Zweifel etwas befangen, wurde ſie zwar im Verlaufe des Kon
zertes freier, ohne indeß eine ganz einwandsfreie Höhe zu er
reichen. War ſchon an ihren Begleitungen mancherlei auszufetzen,
was jedoch möglicherweiſe auf den Mangel längeren Zuſammen-
ſpielens zu ſchieben iſt, ſo können ihr Solovorträge, Fantaſie F-moll
und Nocturne G-der von Chopin, die Fis-dur-Romanze von
Schumann (westalb wurden dieſe beiden Nummern umgeſtellt und
die unvermeid iche Rhapſodie Nr. 12 von Liszt kaum als fertige
Leiſtungen, wenn auch als Proben eines anerkennenswerthen Talents
und eines cifrigen Strebens aufgefaßt werden. Die junge Dame
beſitzt eine nicht ünbedeutende Technik, die aber weder ganz fehler
frei iſt noch hinreichend ausgeglichen, um ſolche Stücke vollkommen
wiederzugeben. Auch reicht ihre Kraft nicht aus, um beiſpielsweiſe
die Gegenſätze in der Chopin'ſchen Fantaſie genügend zu markiren,
und von dem poetiſchen Gehalte des Nocturnes war leider auch
nicht viel zu ſpüren. Der etwas ſtarke Pedalgebrauch war auch nicht
geeignet, ihr Spiel immer vollkommen klar erſcheinen zu laſſen, zu
mal in einem akuſtiſch ſo ungünſtigen Saale. Möglicherweiſe hatte
auch die Sängerin Fräulein Hedwig Beng en aus Hannover bei
ihrer Arie aus dem Barbier von Sevilla unter der Ungunſt des
Saales zu leiden, ihre Koloraturen kiangen durchaus unklar, nur der
Anfang und Schluß der Tonkette war deutlich zu vernehmen. Viel
beſſer ſang ſie nachher die Lieder, beſonders die zwei von Schumann.

Jhre Stimme iſt angenehm und voll, ihr Vor-
trag zeichnet ſich durch Reinheit aus, in der Ausſprache
des Textes freilich bleibt noch manches zu wünſchen übrig, und für
die heiter-komiſchen Sachen wäre der Dame eine größere Feinheit
und Vornehmheit auch mit Bezug auf das rein Aeußerliche zu rathen.
Jm Großen und Ganzen haben wir es in den Konzertgebern, mit
Ausnahme des Herrn Steinmann, der als fertiger Künſtler, wenn
auch nicht als bedeutender Komponiſt, uns entgegentrat, mit Anfängern
zu ihun, deren Talent bei ihrer Jugend und ihrem unbefſtreitbaren
Bemühen um verſtändnißvollen Vortrag allerdings zu ſchönen

Hoffnungen berechtigt. B.
Theater und Muſik.

Paris, 10. November. Die Première von „Die Meiſter-
fing er“ hat heute in Paris ſtattgefunden. Die Aufführung be-
gann nach Pariſer Gewohnheit um 8 Uhr. Die Stimmung desr.

von einem Elitepublikum beſetzten Hauſes war vorlrefflich. Schon
nach dem erſten Akte ertönten drei ſtürmiſche Herworrufe. um Akt
ſchluſſe wurde „Bravo die Chöre“ und die Darſteller wurden vier
mal gerufen.

Vermiſchtes.
ewonnen, ſo zerronnen? Vor einigen Tagen veranſtaltete die Pargſer Polizei eine Razzia an den Ufern der Seine und

trieb dabei 26 Leute ein, die unter den Brückenbögen nächtigten.
Einer dieſer Heimathsloſen, des Namens Rollin, hat eine ſehr merk
würdige Lebensbahn hinter ſich. Jm Jahre 1883 ſah er ſich, wie
heute, ohne einen Pfennig Geld in der Taſche, ohne Obdach und
mußte in einem leeren Keller in einer Vorſtadt von Paris ſein Nacht
lager ſuchen. Als er nun einſt dort das Gerümpel ſeiner Herberge
durchſtöberte fand er einen Schatz, einen richtigen
Schatz, der in fünftauſend Francs Gold und
dreißigtauſend Francs Banknoten deſtand. Rollin verließ noch in
derſelben Nacht die franzöſiſche Hauptſtadt und flüchtete ſich mit
ſeinem Funde nach Belgien. Hier ließ er ſich nieder, begann ſogleich
mit ſeinem Vermögen an der Börſe zu ſpekuliren und wurde bald
ein reicher Mann. Nun wendete er ſich wieder ſeiner Heimath zu.
Jn Paris aber verüeß ihn ſein Glück. Er kaufte
Transvaal Goldgruben Aktien, ſiel damit herein und hatte
im Nu faſt all ſein ſchönes Geld verloren. Wie
er ſo wieder ganz klein geworden war, fiel ihm
auch das Nachbarland wieder ein, wo es ihm ſo geglückt war. So
ging er nach Belgien zurück, und ſiehe da, es glückte ihm dort noch
einmal Er gewann große Summen in der Lotterie. Nun wollte er
im Lande bleiben. Er that ſich mit einem Partner zuſammen und
gründete eine Bank. Aber ſein Sozius war ein Schwindler, der
eines ſchönen Tages mit dem geſammten Kapital durchbrannte. Jetzt
trieb es den armen Rollin wieder nach Paris zurück, aber er iſt jetzt
bettelarm, und nun hat ihn die Polizei gefaßt.

Die Peſt iſt nach den letzten Nachtichten, die auf dem Jndiſchen
Amte in London eingetroffen ſind, in Bombay und anderen indiſchen
Städten in den letzten ſechs Wochen ſtärker aufgetreten, als jemals.
Jm Juli detrug die Zahl der an der Peſt Verſtorbenen 30 die Woche.
Jede Woche iſt ſie gewachſen. Beſonders heftig wüthet die Seuche in
Sattara, Pung und einem Theile von Kutch. Jn Vombay iſt die

Sterblichkeit wieder hinauf und hinunter gegangen. Jn Indien ſterben
gegenwärtig wöchentlich etwa 1100 Perſonen an der Beulenveſt. Da-
von kommen 750 allein auf Sattara. Die Geſundheitsdehörden thun
Alles, was in ihrer Macht ſeht, um der Weiterverbreitung der
Seuche zu ſteuern.

Weibliche Aerzte ſcheinen es in China am weiteſten gebracht
zu haben dort iſt eine chineſiſche Dame Leibärztin des Vizekönigs
LihungTſchang geworden. Tie Dame heißt Hu-King-Eng und er-
hielt die Doktorwürde auf einer amerikaniſchen Univerſität. Ehe ſie
dieſen Poſten erhielt, war ſie Aſſiſtentin am Frauen-Hoſpital in ihrer
Heimathſtadt TauTſchau, auch, da ſie ſeit längeren Jahren Chriſtin
iſt, Miſſionsärztin. Jm 1898 findet ein Kongreß weiblicher
Aerzte in London ſtatt. Dort wird Frl. H. -King-Eng die einzige
Vertreterin Chinas ſein. Sie ſoll eine ſehr fleißige und geſchickte
Dame ſein, und man hofft, daß dieſe Berufung das Vorurtheil des
Oſtens gegen weibliche Aerzte aufhebt,

Ein Doppelgänger Vismarcks. Unter den im großen
Audienzvorſaale in der Wiener Hofburg verſammelten, zur Audienz
beim Kaiſer erſchienenen Herren erregte kürzlich laut „N. W. Tgbl.“
ein greiſer Herr nicht geringes Aufſehen. Dieſer, eine ehemaliger
Artillerie-Oberlieutenant aus Graz Namens Anton Hufnagel, hat
nämlich eine auffallende Aehnlichkeit mit Bismarck, ſo zwar,
daß der größte Theil der Anweſenden, als die bohe, breit-
ſchultrige Geſtalt im Saale erſchien, einen Augenblick glaudte, den
Fürſten oder einen nahen Verwandten des Altreichskanzlers vor ſich
zu ſehen. Herr Hufnagel überreichte dem Kaiſer eine Steigbügel
ſchnalle, deren Erfinder er iſt. Dieſe Schnalle ſchützt den Reiter,
falls er vom Pferde abgeworfen wird, vor dem Geſchleiftwerden.
Der Reiter kann im Steigbügel nicht mit dem Fuße hängen bleiben,
da ſich die Schnalle beim Stürzen des Reiters ſofort öffnet und den
Steigbügel durch eine einfache Vorrichtung loslöſt. Der Erfinder iſt
in Graz durch ſeine Aehnlichkeit mit Biswarck ſtadtbekannt.

J

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. November.

Wetterbericht vom 10. November, Abends 11 Uhr.
Die Herrſchaft des hohen Drucks dauert fort, das Centrum des-
ſelben lagert über Oſteuropa, während relativ niederer Druck
im Weſten über dem Ocean lagert, der für uns bedeutungslos
bleibt. Jn Deutſchland dauert das zunehmend kalte und trockene
Wetter fort, der Nebel iſt mehr und mehr verſchwunden und
vorwiegend heiteres Wetter eingetreten. Ein Aenderung iſt
nicht bevorſtehend.

Voransſichtliches Wetter am 12. Novbr. Trockenes,
meiſt heiteres Froſtwetter.

Wie

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. November. Die „B. N. N.“ melden zu dem

Streitfall mit Harti, daß Lüders binnen wenigen
Tagen in Deutſchland erwartet wird und dann ſelbſt über die
Vorgänge bei ſeiner Verhaftung berichten kann. Der Bericht
des deutſchen Volksvertreters kann vor Ende dieſer Woche nicht
eintreffen.

Berlin, 11. November. Wie der „L. A.“ mittheilt, hat
ſich das Befinden des Fürſten Bismarck im Laufe des
geſtrigen Tages gebeſſert, die rheumatiſchen Schmerzen haben
nachgelaſſen, auch konnte der Fürſt einige Stunden ſchlafen.

Berlin, 11. Nov. Der Reichskanzler iſt Vormittags
11x Uhr hier eingetroffen.

Kuchelna, 11. November. Der Kaiſer traf mit Gefolge
geſtern Abend um 5 Uhr 35 Min. hier ein. Auf dem Wege
vom Vahnhof zum Schloß bildeten Kriegervereine Spalier.
Abends 7 Uhr fand ein Diner ſtatt, an welchem die Jagdgäſte
theilnahmen.

Dresden, 11. Nov.
eröffnet worden.

Lüttich, 11. Nov. Die Urheber des Attentates,
welches vorgeſtern gegen den Poſten der Lütticher Citadelle
verübt wurde, wurden entdeckt. Es ſind zwei Soldaten der
hieſigen Garniſon, die da Verbrechen aus Rache verübt haben.

Paris, 11. November. Nach einem Bericht der Budget
kommiſſion hat die Eroberung Madagaskars Frankreich bis jetzt
124 792 318 Francs gekoſtet.

Madrid, 11. November. Nach den Erklärungen eines
Autonomiſten von Cuba darf man hoffen, daß die weißen
Aufſtändigen ſich in nächſter Zeit unterwerfenwerden. Die Keger ſind gegen eine Unterwerfung.

Madrid, 11. November. Der Papſt ſandte an die
Biſchöfe Nord Spaniens ein Schreiben, in welchem er die-

energiſchen Bekämpfung des Karlismus
auffordert.

Madrid, 11. November. Der Miniſterrath ge
nehmigte den Bau zweier neuer Kriegsſchiffe.

Konſtantinopel, 11. Nov. Geſtern fand im HildizKiosk
ein Diner zu Ehren des ſcheidenden Botſchafters von
Saurma-Jeltſch ſtatt. Der neue Botſchafter Freiherr
von Marſchall wird zunächſt erſt acht Tage hier verweilen und
erſt Weihnachten auf ſeinen hieſigen Poſten zurückkehren.

Der Landtag iſt vom König heute

Volkswirthſchaftlicher Theil. Preiſe
P

e

e WeizenVermiſchte Nachrichten.
Die Altenburger Aktienbrauerei wird für das abgelaufen

Geſchäftsjahr wiederum wie im Vorjahre 134 Proz. Dividende ver
theilen, falls die GeneralVerſammlung mit dieſem Vorſchlage dez Roggen
Aufſichtsraths ſich einverſtanden erklärt.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

e Dividend voe

Börſe vom 11. November 1897. r Z. Coursnoti
o

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882.. e S 33
Aeſche 31 Theater- Anleihe von 1884 e 31 99.75 h.alleſche 31 StadtAnleihe von 1885. e j 100,59 V
eſche 33 StadtAnleihe von 1892. 100,50 vAtener 32 Stadt Ankeide r e l alEcrfurter 31 Stett Anleihe 7 u 300,25 B(berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 3 109,90 G

aumburger 312 StadtAnleide 7 32 109,00 CreditLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe a 3 u 109, G oſenSüchſiſche 4 lundſchaftliche Pfandbriefe e e Saberden
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe u 100,20 V DisconroSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe 3 91,29 DeutſcheSächſiſche 49/0 ProvinzialAnleibe 7 S 190,40 B DresdnerSächſiſche 3 Provinzial Anleibe DarmſtadtKnappſchaftsberufsgenoffenſchaft 420 Anleibe r Herl. HandUnſtrur-Regnl. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 3 RationalbaCröllwitzer Vapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe e 101, G LauraFabrit I. Maſchinen F. Zimmermann Co., DortmundA.G., 4 Thveilſchuldv. rückz. mit 103 4 102, B BochumerHalleſche Aktien-Brauerei S Hupoth. Anleihe 4 MainzerKörbisdorf Zuckerfadritk, 490 Hopotdeten Anleibe 4 100,75 G MarienburBewerkſchaft Ludwig II, 49 Hypotheken Anleihe 4 190,25 G Pftprenien
Waldauer Braunkohien 41 Hupotheten Anleihe a c 43 101 G Lübeck. Bl
Sächſiſch Th. Braundobl.-Verw. Schuldv. h e 41 101,25 G Elbethal
WerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 41 Schuldv. a U 101,50 G

eitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schuldverſ8 rüch. mit 193 r n 1 106,20 BHalleſche Bankverein Actien 1896 7 5 152,75 GSpar und VorſchußbankActien 1896 u 4 82,00 GCönnern, MalzfabrikActien h h 1895/86 12 5 e e
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892 9724 7 eDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1896 87 3 a 78, G
Eilenburg, KatrunManufacturActien. 1895 97 1 2 4 77,00 V
Feldſchiöschen BrauereiAetien 1895,96 4 4 63, G
Glauziger ZuckerjabrilActien 97 8 4 e nHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1s96 97 3 u 101,00 G
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 4 4 77Halleſche MaſchinenfakrikActien 1895 40 4 54 B
Halleſche Straßenbabn-Actien IIIIIIIIIIIII 1896 12 4 121,50 GHildebrand'ſche MühlenwertActien 1898/87 1122 4 174, B
Körbisdorfer Zuckerfabrid-Actien 1896 972 4 4 311,00 G
Landsberger MalzfabrikActien I 13 5 192,Naumburger BrauntohlenActien 1828 18 4 221,5) G
Niemberger MalzfabrikActien B86/87 6 e 131,00 G
Rienburger Schloßmälzerei Akt. Geſ. e a 4 113 50 GPackhofs-Actien e 1896 4 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1895 97] 11 4 124,59 G
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien 1886 2 4 130,0 6
Sächſ. Thür. Braunkodlen-St. Pr. »Actien e e 1896 7 4 S en
Waldauer BraunkoblenActien I Is86,97 1 0,00 GWerſchenWeißentelſer Braunkohlen Acten 1896/97 18 4 225,00 6
Zeitzer Maſchinenfabrikletien [Schaede]. 1836 97 20 4 292, GJeider Varafſin und SolarölſabritActien. 1896 972 68 4 113,25 G
Fuckerraffinerie Halle Actien 1s85 28 114, zSruckdorfNierledener BergbauVereins-Kuxe ſeceo.
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe ſeo. 225,90 G

Die Courſe der mit bezeichneten Eſfecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bericht aus der Laundwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife

am 11. November 1897.
—J„[=R T

Preis pro 100 kgFrucht b Tart Kreis gering mittel gut
Mk. M. A.Wolmirſiedt S S 18,00Halberſtadt 17,00 18,00 18,30Oſchersleben S S 18,209)Gardelegen S 18 50 19,00Salzwedel 17,00 18,00 18,50

S S 1775 39 oStadt Eilenbur 7,Weizen Wittenberg g S 18,60
Torgau 16,25 17,50 18,50Saalkreis 16,50 17,00 17,40Zeitz 17,50 17,70 18,30Naumburg S 7,00 18,00Mühlhauſen S 17,20 18,00 gonHeiligenſtadt 17,80 18,00 wi
Calbe 14,40 veHalberſtadt 13,80 14,70 15,00 enGardelegen 13,80 14,00Salzwedel 13,00 13,2 13,50 13,702)
Stadt Eilenburg 14,00 14,25 15,00

Roggen Torgau S 13,75 14,50Schweinitz S 13,75 14,06Zeitz 14,50 14,80 15,40Naumburg 13,00 14,00 15,00Mühlhauſen 13,60 14,20Heiligenſtadt S 13,75 14,00
Halberſtadt 17,00 18,00 19,50

t 50 14,00s Zeitz 6,5Gerfte Naumbur S 16,00 18,00
Mansftld. Seek. S 18,60Mühlhauſen S 18,00 18,50
Halberſtadt 14,50 14,80 15,40
Gardelegen S 14,50 15,90Salzwedel 14,00 14,20 I14,60--14,80)
Stendal S 13,50 15,00Gaſer Stadt Eilendurgg 14,00 15.00 1550

4 Torgau S 14,20 14,75Zeitz 13,50 14,00 14,50Naumburg 14,00 14,50 15,60Mühlhauſen S 13,80 14,20
Heiligenſtadt S 13,00 14,00

alderſtadt 15,00 17,00 Sſchersleben 16,00 17,00
Gardelegen S 18,00 20,Stendal 20,00 vo Wn Torgau S 8,Erbſen Schweinitz S 24,00 26,00Feis 19,00 2200Naumburg 18,00 S 2000Erfurt 16,00 18,00 19,50Mühlhauſen S 16,09 18,00

Kar Engl. verl. (Saxonia, M Preis W
ſcher Engl. verl. onia, Mag- artoffeln Oſchersleben m Bern Pro Maercker). 3,50

Schlanſtedter Sommerweizen und Square-hbead.
Mühlen gezahlt. Proviantamt.

nur von



Preiſe am Berliner Frühmarkt am 10. November meldet. Jn Uebereinſtimmung hiermit ſetzte der Bankenmarkt hier Zutkerherichte.
ver 1000 kg nach der „Bank und Handelszeitung“. bei Eröffnung feſt ein und erfuhren im weiteren Ver- Magdeburg, den 11. November 1827. (Eig. Orahtdert t

laufe leitende Banken neuerliche Steigerung. Bevorzugt aenuger gey, on W Rohzucker I. Jrednt ent
Weizen loko 178-188 waren Deutſche Bank und Kreditaktien. Lebhaftes Ge ZSornzncker eret., s d. 9 40 573, Hameurg

r i 50 a zeigte ſich War g. Canada, ſpäter wieder abgeſchwächt auf Viganraduſts erel- le
e vaufene ringer 1 ealiſirungen. on ſenbabnen nur italieniſche im Cin- Grobraeabe 23,- r 50 900 se ver geringer -136 klang mit der italieniſchen Rente, feſt. Sonſtige Bahnen ſchwächer, do. 2275. der Februar 9,36 G, 121 S.ge des Roggen lolo 140--153,25 insbeſondere von ſchweizeriſchen JuraSimplon. Erſt ſpäter konnten Sem. Saff: undem Fas h ver Rez

ſeiner über Roth ch Zentrale und Nordoſtbabn erbolen. Heimiſche Bahnen träge, Gg. Wetter Fat 2225 Sdinandngt zeig
mittlr 140--144,50 ortmund-Gronauer trotz günſtigen Oktoberausweiſes mäßig abge h Rovember. (Eig. Drahtderichflammer II9 i20 ſchwächt. Transvaal und TruſtDynamit behauptet. Jm Montan- Hamburg, den 11. November. (Cig. Dra r er ding

33 n gar fanden gemiia gute h J böher, auch e t. X eS a e 190,25 dorddeutſ her Lloyd gut gefra m zweiter Börſenſtunde war die Nov. 380 März 9 Tendenz feſt.rénott oſtpr., wer 148 150,25 Tendenz im Allgemeinen feſt. Prinz Heinrichbahn anziehend. Sezember 885. Nai en r
perterw- ärer Amerikaner ſchwächer, Türken behauptet. Privatdiskont 4 Proz. Januar 8.95. 1Jult 9,40.

ne r 2 e 7 e u er ottz m 2e mittle r. 126- 150 o Vlato Berger 11 254,75 633 geringer 116- 120 Coursnotirungen LiſeubahnStanm n. u. Stamm- IuduſtrieZapiere. u rin s
2 ioritäts ti R. Dividende 1596 z merke 197507 J. RNiedeck M perte [12 194 40AnfaugsCourſe vom 11. November 1897 der Berliner Sörie VrioritätsAetie E. 4. Antinſad e ereees rret er 5 19025
2 S. vom 11. Novbr. 2 Ubr Nachmittags. Dividende 1896. Augen. Dietw.. 12 c 756 n r les e0 G mitgetheilt von Schönticac. Bantgeſchäſt. Dortmund Enſch. St.Pr. 81187,20 Undalter Kodlen Ah e6.20 euc raunt 557 135 002 Credit h i 2 l ravr e e e e rse rer e 147 76 Preußiſche und Neutfte Fonds e e 8 Siam 75 Berl. Göhm. Braud 124 252, a r. n 7 127 00

anzoſen 2 ottvard 147, inz »Sudwigsdaſen do. do. VSazendofer 8 1203, 0 Schleſ. hütte St. -Art.. 11 211h 34 8 Schweizer Union ehe Deutſche Keichs Ante leide De Mariendurg Nlata 32 82,99 Fee. Sranerei Schhitkeig 16 278 Sodle L t Vr. 11 z vo2 Disconro 98,40 Warſchau Wien h 7 do. 90. z 102,80 B 90. 20. St. Pr. 2183 do. Union Grarweil 72 129 25 3 Schwarzkopf J 113 e 250, 00
o S Deutſche III a Mitteimeer eeeeee s 2reeee er e 98,790 )0 20. 3 t 97,09 Dknrensiſche Suddabn. 322 98,29 Ber l. Elektricität B. 13 263,75 SiemensGlasinduitr i2 a z 50Dresdner 157,09 Jtaliener e e 93,70 Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 102,90 B do. St. V. 2 119, 0 Bismarckhütte h 15 225 256 Staßfur dern Fas r. 11 17435Darmſtadt e rreeeeereeeeees 157, 0 Ungarn 03,50 (unk. bis 1905) Bu jctiesrade: Saon Ia. B 12 T Bochumer Gugſtadl. 7 195,29 6 Stollder ger Zii ut 2 68 30

Berl. Handels e 170,70 Ruſj. Noten h 227 06 Pre eiuß. Co iſ. Weihe 32, 102,90 B Oeſterreich. Süddahn e 34,9 Bonmifazius Berg wer 5 116,9 do. do. St. Vr. 7 114090
6 Nationalbank h 149,00 Hibernia h 20,80 3 97,4 B Warſjchau Wiene: r h Cröllwitzer Papiez. (1897) 2* 295,0 Sude nöurger Na jchinen 5 1[145 00Laura 174,6 Gelſenkirchen e e e ree i88 80 erturter Stadr- Anleide. e 33 r Zorn A. 83 s Dannenoaum 128,258 Thüringer Saline 4 74.258 Dortmund e e e e e 95 25 Harpener h 187,40 Halleſche do. v. 1886. 31 Jtal. Neridionalbadn. s Donnersmarckhütte conv. 9 159 20 Weſteregein Altan 199,50Bochumer 195,40 Dannenbaum h wen e do. 90. D. i892. zu do. Nittelmeeröahn. 22 EgeſtorffSalzwerte 83 42,50 Jeirer Naſchiten 120 1297,20Mainzer h 77 Conſfolldation e e 286,00 Laudſch. Central 33 100,75 Auremdg. Br. n. 3 /5 Eilendurger Kattun. 75.0 S angerhäuf r Maſchinen 22 iMarienburger IIIIIIIIIIIIIIIIIII 82,50 Tru: 3 III III 176, 0 S 50. do. 3 91 80 8 So Weizer Tentralbabn. g d Floerhber Majch. Acr. u tz Pftprenhen IIIIIIIIIIIIII 95,75 L e IIIIIIIIIIIIIIII 102.5 S Sächſiſche e vs. Rordoſtbadn. n 10 /30 Gelſenkirchen Berg ver c. 7u s 00G Lübeck. Büchener eeerueeen 167,650 Pagetſahri ehe u 2) do. 32 1 0 10 r Umondadn 3 2 n n Glaujzi iger Zuerfaprit 8 (113,9024 2
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Mai 937 (923/8) Getreidefracht nach Liverpool 2 (4), Vort. Staats Ani. 88--8 31.50 G Her Le0 r I c Tendenz: feſter. 03 Mi Numan. tun. 5 reuß. Boden Kredit r 32 t wie h Rationaldane f. Deutſchland 149,Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Fr. ver n e r en Tor a. hrt zo De ernteide e ren“, 2otzAuann 7737Dez. 5,45 (5,40), ver Feb. 5,60 (5,60), Mehl, Spring- da. de -551. 1.80 do Hvp. S. (Svietb.). a ſtäs so ng. &oiorente Marienourger e. a0
Wheat clears 3.90 (3,80), Zu er 3/10 S Zinn is, 70 (13, Ruf koni. Knl, e 1103 00 do. do. (Hudner volle i27 Kuff. Noten n Oiſtpreuß. Südbadn 97,75
tupfer 10,90 (10,90). Sowed. St.Anieide ha uevoden s Fonoertirte Türken 2220 Farſcau Wien20. 30. i8980 3 7 7 e v Buſchtierader e e 2729 e Bochumer Bizſtadl e 195,25h en Hovp.Pfobr. 1879. 4 105 00 G ca W er Elbetdal h 170 70 Dort m. Union St. Pr. e*2 5 rociche Gold V Hr. 5 92.00 er auf Serein. e. n a -JZ T MArim Heinrich Bahn e 30.4 Lauradi tie 5Bö: e von Werlin v 11 Noventber. do. Kente 4 63,80 B v oth fe pf hege e. Zerliner 7eisgeſeaſ haſt 1170.40 Sacvene: Rodien. 167.40

Die Tende nz der weſtlichen Börſen ſprach ſich geſtern für Fonds o. e Anl. 285 yp ekeu- Deutſche Bank 2905, Hidernia 201 90t r Re un gr. Dord Renre er 4 1 3.99 Hann 0v Bod. Cre d. Pfdorf. 38 362,25 Dresdner Ban? er reeeeeeee 157,09 Vordd. lovd h 102.,50feſt aus im urſächlichen Zuſä: nmenha ng mit der jüngſten Rede do. do. 200 er los. 90 un ündbar bis 1994) l Darmftädter Gant 186,75 Lamo. Uagrket 60
Aus 23 wird gleichf all freundliche Simms ge do. do. variä VodCieddſtof alio s Oire.Geſcüſgan 198.75Salisbur

Einfacho und elegante

hHeheiten
in gediegener Ausführung

o besonders preiswürdig o

Damen- u.

Geschw.

Special- aus für
Kkinder-Confection

Loewendahl

49 Gr. Ulrichstrasse 49.

kechender, abtnihres der

Fruchtlikör
ron höchstem Wohlgeschmack, sicher
wild' und nacehbaltig wirkend bei

Magen- u. Verdanungs-
beschwerden, Hämorrhoiden etc.

Flasche 1 Mk. vorräthig in den Apo-
r n direkt von dere Rathsapotheke in Greitwald. eo
Bei 6 Flaschen franko.

In einem ILikörglase ist enthalten
der wüässerige Auszug von 3 gr.
Tamarindus ind., 5 Zr. Frangula
und 0,5 gr. Senna.

J. A. Heckert,
älteſte

PorzellanRiederlage,

Guts Verkauf.
3098 auf Ritlergut gö i Sachſen 50 t Lehrgeld v. d. t olarin unds t meit t auf ein Rittergut im Königrei 23 MilchAltershalber bin ich gewillt, mein Gut Rittergut Groitzſch b. Eilenburg l. die Seitens 73 Pungva Age r e burg

zum Frühjahr zu verkaufen.
110 Morgen beſten Rübe: h n,

25 Morgen ertragreiche Wieſen,
5 Morgen Gärten und Polz zung,

Arbeiterhaus mit Garten.
Nahe an 2 Bahnhöfen und 2 Zucker

fabriken. Gebäude und Inventar in
gutem Zuſtande, Vorräthe ſehr reichlich.
Acker und Wieſen in nächſter Nähe des
Hofes.

Reflektanten wollen ſich mit mir direkt
in Verbindung ſetzen.

G. Hennig

100 Stück halbengliſche
C
e Aührlinge

z
giebt ab

ene e undgeſnane e

n
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes
Blattes vermittelt werden, ſind j
16 Pfg. C(in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen.
Offert. von Stelleuvermittlern werden

Geſucht wird zum 1. Januar 1898 ein
gebildeter junger Mann als (2987

Verwalter

Zeugnißabſchriften bezw. Lebenslauf nebſt
Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden an die
Expedition d. Blattes unter Z. 12987.

Haumgärkner,

ſowie in allen Fächern der Gärtnerei durch
aus erfahrener, tüchtiger, ſelbſtändigerArbeiter, ſucht für nächſtes Jahr i in Privat
oder Gutsgärtnerei, auch mit Handels-
betrieb, Stellung. Selbiger iſt kurze Zeit
verh., würde auch Verwalterdienſte verrichten, da lange in Gutsſtellung, u. Jagd

Selbſt ſtändige Landwirthinnen für
Rittergüter bei Leipzig per 1. Januar
mit 360 Mk. Geh. und f Ritterg. bei
Artern 1. Dezember bei 270 Mk. Geh.,

Biuneweiss, Sternſtraße 8.

Jannar 1898 ſuche
wegen Verheirathung der jetzigen Stellen
inhaberin eine in der beſſeren bürgerlichenZum 1. ich
Küche und Federviehzucht et

Wirthſchafterin
unter meiner Leitung. Grhalt nach
Uebereinkunft. Gefl. Off. m. Empfehlungen

S nunr auf Verlangen des Jnſerenten beaufſichtigen. Streng reeller und ſolider 202Moe ſt bei Stumedo erbitte an 32023169) d o e ſt bei Stumsdorf. verſendet. Charakter. Gute Zeugniſſe. Werthe Off.

h v See Fran Anna Endlieh,Kauf oder
Pacht Geſuch
einer Buchhandlung oder Buchdruckerei

Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer

Dampfhrauerei
mit Landwirthſchaftshetrieb wird eine
bewährte zuverläſſige

Perſönlichkeit

bef. d. Exped. dieſer Ztg. unt. Z. 13193.

Pferdeknechte, Knechte, Burſchen,
Melker, Landmädchen, Kuhfütterer
beſorgt unt. Garantie u. billigſter Proviſton

Krieg's Landw. Centralſtelle,
Berlin O., Breslauerſtr. 14.

Rittergut Leimbach b. Querfurt

Eine im Hansweſen, Küche und
Wäſche erfahrene

Wirthschafterin
a ündet 1823 e r Land und Stadtwirthſchafterinnen,0 gegründe Gefällige Offerten erbeten durch wird ſelbſtſtändi aushaltsz ſofort geſucht. Offert. mit Zeugnißab- Stützen, Kinderfräulein, Kindergärtne- wird zur ſelbſtſtändigen Haus da iss Salle, Gr. Ulrichſtr. 61 r o eipzig an griſten Uber frühere e gen und rinnen, Verkäuferinnen, Kochmamſells, Führung geſucht. W Zeug
6 0) empfiehlt [2767 Gehaltsanſprüchen unter J. L. 865 an Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder niſſe mit Angabe der GehaltsanſprücheHassensteſn Vogzler, A. -G-, mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für un ter A. U. 13157 befördert Rudeldecor. Tafelſerviceß Brennholz re i Bee Sund nachgewieſen dur anline

9 i à 5 Neunhäuſer 3 am Geſucht J 1898 oda Mehrere Hundert Rmtr. Nothbuchen- Auf einer Domäne Anhalts wird zum Wleckinger, Neunk 95 Heſncht zum Januar 1898 oder7 in Auswahl von über 85 el gehabt ieag e 1. i event. auch früher, ein Markt. (3097 früher ein
J 100 Services Ac, werden in größeren und kleineren verheiratheter S eſt dig abgegeben, b Zum neuen Jahre ſuche eine jüngere, Sr e H ofmeiſter in der Küche und Miſchwirthſchaft nicht hProbeſendungen franko. Nächſter Bahnhof Ermsleben od. Ballen- nete für Küche und Hansarbeit.

ſtedt, 12 bis 15 Kilometer. (3107 u den Pferdegeſpannen), und ein Frau Amtsgerichtsrath Tuxänhart,e S ir ſ a 9 manſel. Naumburg a. S [3183Der Oberförſter Unnnemann. r SFutterkartoffeln irrt Auffeher Edarisberse r
verkauft geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften zGut Ruſcheshof merJ der Oldenburger Fuchsstute, da h ffre Z. 13130 an die d Zum möglichſt daldig. Antritt wird eine Verein für Volkswohl!

erſeburgerſtr. d ſt preis dieſer eitung. c Bei Beginn der kälteren Jahreszeit bittenFernſprecher 426. (3406 eher Swede vaſſend, verkau siss T e n s wir unſere Mitbürger wie früher, uns
F 3 Merſeburgerftraße 165 Suche Stellung als n u. auch jetzt die ausrangirten SommerOvg Düngegi ß n Stren i ß g für Milchwirthſchaft und Küche geſucht. kleider, bezw. Schuhwerk gütigſt zuwendenp g p er er Verw alter Frau Vogt, Ritterg. Löbitz b. Oſterfeld. Fern Denke 23 r 2

für Stallungen, faſt chemiſch rein Ein flinkes, ſauberes, ehrlichest t 7- de L tempfiehlt (2751 er en bin 5 alt, 27 u drim ren zu g. er im a r 3 W e z en
x mit Rübenbau und ſämmtlichen landw. ter von 15-16 Jahren, von a eo G. A. MiilIges, (Frankenraſſe), zur Zucht, 14-2 J Maſchinen vertraut. Vorzügliche Zeuaniſſe X auswärts wird ſofort geſucht II. Abtheilung

G alt, direkt bezogen, verkauft (3184 ſtehen zur Seite. Gefl. 5 unt. E. H. 4, Frau Maurermeiſter Relehardt, gegen Verarmung uns Betielei
ipswerk Sangerhauſen. Rittergut Zöthen bei Camburg a. S. Padig bei Altenburg (S.-A.) zu ſenden K 3200) Kronprinzenſtr. 99 J A. Dr. Wanugert.



Uebermorgen Ziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pfg.

à 3 Mark 39 Pfg. (I'orto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Pa ckhofstr.
e

jede Grösse,
e Solicleste Verarheitung.von 74 Mk. an.

SS karbige u. schwarze,
C.

Specialhaus Für
men- Kleiderstoffe u. Costumes,

S SoegelsackBoegelsack,
Hermann Hrnholfei Co.,

Bank-Goemmanciit-Gesellschaft
Alte Promenade 3 Halle a. S., Alte Promenade 3.

Wir stellen in unserer gegen Diebes- und Fenersgefahr gesicherten
Stahlkammer

Schrankifächer
in verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der NMiether stehen, behufs Aukbe-
wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums. Jahresmiethe je nach Erösse.
Kürzere Miethsdauer nach Vereinbarung.

waltung von Werthpapieren und die Ausführung von Börsenordres.
(onto-Corrent-, Depositen- und Check- Verkehr.

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von 500 Ctr. Roggenſtroh (Maſchinendruſch),

frei Futterboden des ſtädt ſchen Schlacht und Viehhofes, werden verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Muſter bis zum 22. November 1897,

früh 10 Uhr erbeten. [3208die Vervaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Reudnitz, Klebeck A Co. gehörigeVerkauf. Grundſtück Lindenſtraße 52

hierſelbſt, beſtanden mit Wohn und Contorgebäude, Eis und Lagerkeller, Pferde
ſtall u. ſ. w., iſt preiswerth und unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres durch [3196Schoenemann Schuaurz, Lindenſtr. 46.
Fabrikgeſchäft zn kaufen geſucht!

Ein Kaufmann ſucht ein hiefiges u gros- vder Fabrikgeſchäft käuflich
zu erwerben (Metallbranche bevorzugt). Suchender verfügt über 59 60 696
Mark Capital. Angebote befördern unter T. V. 585541 HMansenstein
Vogler Act.-Ges., Halle a. S., Schmeerſtraße 20. (5191

Das der Leipziger Bierbrauerei zu

Grösstes Lager
beater deutscher

u. ausl. Fabrikate.

G 2Wegen Neuanſchaffung einer größeren ſteht eine lleinere Fähre mit einer
Tragfähigkeit von 2 Laſtwagen zum Verkauf. Dieſelbe liegt hinter dem Rittergut
Trebnitz bei Cönnern a. S. und kann dort jeder Zeit beſichtigt werden.

Reflectanten belieben ſich zu wenden an

V O rig Bad r Co. h3185) Zuckerfabrik Muereng p. Beeſenlaubliungen e
4 n q q herrſchaftl. Wohnungen, 7 heizbare Zimmer nebſtEr. St inſtr. 29 l. 29a Auch Bad, Balkon, Spget. Waſſerkloſet, Mädchenk.,

Gaseinrichtung, in abgeſchloſſener Etage von 8009——1000 Mk. ſof. od. ſpäter zu
vermiethen. Daſelbſt 2 große Läden mit oder ohne Wohnung und Niederlags-
keller ſofort zu vermiethen. G. Weber. Architekt.

3S W e h v e r re De e Wſelsen en Fateht Medes)e e. an eeeeeee.
G. Kohlig,
Leipzigerstrasse 9.Stets schapf! Kronentritt unmoegiient

Das einzig Praktische far glatte Fahrpahnen! Schutat-
Vorsichtt Vm vor werthlosen Nachabmungen zu
sehuützen, versehen wir jetat jeden einzelnen unserer L
H-Stollen mit nebenstehender Schutemarke. Man achte
hierauf veim Einkauf
Pretoelieten und Fouguatsge gratis und frango,

eonharadt e Co.
Borlin W. VV.. Schiffbauerdamm 3.

n —JAlle Diejenigen, welche noch Forde- J d chfülrungen an nen andw. l nyrung.
haben, wollen ihre Rechnungen, wenn Zur Einrichtung, Führung und Ab-
dies nicht ſchon geſchehen iſt, ſo bald als ſchluß der Bücher, Anfertigung der
möglich einreichen. [3197 Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter

Böllberg, 10. November 1897. ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

Wittwe Pmilie Kurzhals. etSylda bei Quenſtedt. [2760
Eine Forderung an den Bau-Geſchäfts- z

führer Herrn Kintzel in Schlawe pATEM S t
iſt zu verkaufen. Näheres bei a el.3198 A. SehlIegel schnell& gut Patentbüreau. p iin Halle a. S., Weidenplan 8 c i El 0rze an,

en m eher SmanT Gratis Steingut, GlasS Aophalt. Marieuftr. 9 und VFür Jedermann etwas e en LuxusWaaren.
enthalten die ſoeben erſchienenen e S Beste Fahrikate. ON n htragskataloge e Streng reelle Bedienung.

der

Gratis!

12yfd. fahrb. Locomobile,
X nur L Jahr gebraucht, verkauft billig
b I. Visentraut, Halle a. S.

(13177

Wir übernehmen Vermögensverwaltungen, Aufbewahrung und Ver-

S Eutkräſtun ſind meiſt die Folgen ſchechter
S dauung, mangelhafter BlutbildungeinesS Avpetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemithe-

J verſtimmung, ſowie häuſtgen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten

Ernst Heinicke'schen
Leihbibliothek, Saatkartoſſeln.

O multtras z Eytaer eitelaner unv Immerp eſſor Maercker für Frübjahrslibere Schnlſtraße. e elegant, wenig gebraucht, preiswerth ver
Gratis! Gratis! T. 38 W an Haasenstein Vogler käuflich 3187A. Leipzig. (3047 Merſeburgerſtraße 165. billig

I Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu

J Nagenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt.

heit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen.

e Kräuter-Wein raſch und gelind befſeitigt. Sh ledwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
S Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-

S lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

S Kräfte und neues Leben.
I ſchreiben beweiſen dies.

Dauerhafte Waſchgefäße empfiehlt

Hochfeine Punschessenzen.
Rotlaweinulunsech.,
Punsch Roy al,
Burgundere-unselz,
Kaisere—unsech, gelb,

bedeutend preiswerther wie Cölner, Düssoldorfer Pabrikate.

namniea- Ria
von C. W. Eves Co., Jamaiea,
aranzösisehen Cognac

von Bisqult, DBubonché c Co. in Coguac,
Arac de Gon ete.

öiupftehlt

Otto Thieme
Geiststrasse I. Vernsprecher 885.

c

e

S

3

S
D

z

S
2
n

ehe ze. ees S
Se

Lüre

Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder r des
e

oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein
Magenleiden, wie

Mageukatarrh, Magenkrampk,
agenſchmerzen, ſchwere Berdaunng oder HYerſchleimung

Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- u. Blutreinigungsmittel, der
Aubert Ullrieh'sehe Kräuter- Wein

ißer S S

M ugezogen baben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen S
ar ünlie heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.

Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftige

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeines

inmen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-
Alle Symptome, wie: Kopf-

e befnudenen Kräntern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt

eines werden
Man ſollte alſo nicht

ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähnngen, Uebelkeit mit
Frbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

Sluhlverſtopfung ertenwie Veklemmung, Kolikſchmerzen,
unangenehme Folgen,

J Serzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber-
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch

Kräuter- Wein behebt

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel,

Ver
und

krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher

ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. r KräuterWein giebt
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. Kräuter-
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt

I den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut
g. ldung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft den Kranken neue

Zahlreiche Anerkennungen und Dank- F

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und
Mt. 175 in Palle a. S in allen Apotheken, in Giebichenſtein

S in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,
S Brehug, Landseberg, iSchön-Wölkau, Delitzſch, Lanchſtädt,

Düben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhanſen, Lützen, MarkranS ſtädt, Weiſßenfels, Teuchern, Torgau, Wittenberg, Hohen-
e mölſen, Droyßig, Oſterfeld, Schkölen, Nanmburg, Leip-

ig u. ſ. w. in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren
Städten der Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert VIIrich, Lelpzig,
I Wefſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen KräuterWein zu Original
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

e

e S Schkenditz, Löbejün, Zörbig, VBitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,
Mücheln, Gröbzig, Querfürt, Güſten, Schraplan, Wippra,

Aſchersleben, Bernburg, Deſſan, Raguhn, Gräfenhainichen,

M Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

W Hubert VIIxienh'ſchen T Kräuterwein!
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

J ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 10),0, Glycerin 100,0, Roth-
wen 21050, Ebereſchenſakt 190,0, Kirſchſaſt 3200, Fenchet, An
LHeleyenwurzel, amerik. Kraftwwurzel, Enzianwurzei, Kalmuswurzei
aa 10,0.

Albrechiſtr. 23. verm.
Freundl. möbl. m. Zimmer ſepr. Eingangſof. od. ſpäter an Herrn od. Dame

er Am EGuüterbahnhof L, L.

n
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